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n$M*4UHty Jßei f}utde4t&wtty
Oie Sondierungen beginnen

Der Reichspräsident emviing am Montag den Reichskanzler Dr .
Brüning zum Vortrag .

■Die für . Dienstag nachmittag 4 Uhr angesetzte Kabinettssitzung
wird in oolitischen Kreisen als der eigentliche Auftakt der kom¬
menden innervolitischen Auseinandersetzungen gewertet . Sie hat
die Aufgabe , mit der Beratung der Eesetzcsvorlagen, die dem
neuen Reichstag vorgelegt werden, die Grundlagen für die Bespre¬
chungen zu liefern , die der Kanzler nun , voraussichtlich Mitte der
Woche, mit den Führern der Parteien weiterführen wird . In dem
Kreis dieser Besprechungen sollen , wie von unterrichteter Seite

i betont wird , alle Parteien cinbczogen werden, von denen man
vielleicht annebmcn kann, daß sie zu sachlicher Mitarbeit bereit
sind. Der Kanzlei wird also außer mit den Parteien , die das Ka¬

binett bisher stützten , bestimmt mit den Sozialdemokraten ver¬
handeln . Man nimmt aber an , daß die Sondierungen sich auch aof
die Rechtsoppofition erstrecken werden. Dabei ist jedoch bisher kei¬
neswegs davon die Rede, daß es um Koalitionsverhandlungen
geht ; vielmehr scheint der Kanzler unter Behandlungen über die
„sachliche Mitarbeit der Parteien " - zu verstehen, daß er versuchen
will , über den Inhalt der Gesetzesvorlagen eine Einigung zu er¬
zielen.

Im Reichstagsgebäude ist man gegenwärtig damit beschäftigt ,
sich für den Empfang des neugewählten Reichstags zu rüsten. Die
Entscheidung über die Platzfrage der Parteien fällt in einer Be¬
sprechung der Parteiführer mit dem Präsidenten Lobe , die am
Dienstag nachmittag im Reichstag stattfindet .

Im Anschluß an die gleichfalls am Dienstag stattfindende Ka¬
binettssitzung beginnen auch die oolitischen Besprechungen der
Fraktionen .

Europa-Sekretariat konstituiert
Enge Zusammenarbeit

i mit dem Völkerbund
I Große Aussprache erst Ende de « Jahre «

s Wie wir erfahren , ist dem Generalsekretär des Völkerbundes,
« ir Eric Drummond , unterstützt von dem Leiter der politischen
Abteilung . Sugimirua , die Leitung des Sekretariats auch der euro,
väifchen Kommission übergeben worden. Durch diese Personalunion
soll die von verschiedenen Seiten gewünschte Zusammenarbeit
zwischen dem Völkerbund und der Eurovaföderation vollauf ver¬
wirklicht werden.

Die für morgen einberukene erste Sitzung der Eurovakommission
wird sich mit der Festsetzung Ser Geschäftsordnung und der Ar¬
beitsmethode beschäftigen .

Die große Aussprache über die Grundfragen dagegen wird auf
den Monat Dezember oder gar Januar vertagt werden müssen .
3m Oktober findet nämlich in London eine britische Jmperium -
' »nserenz und im November in Genf di« vorbereitende Abrüstungs -
' »nferen, statt . Angesichts der großen Bedeutung ^er Eurovadebatte
®itb man wobl gezwungen sein , diese beiden Tagungen abzuwar-
kn , um die leitenden Staatsmänner der interessierten Mächte nicht
allzusehr zu überlasten.

Knegsverhütungsvorschlüge
! Ser Nbrüstungskommisston
! Zurückziehung der Streitkräfte hinter eine bestimmte Linie

Genf, 22 . Sevt . ( Eig . Draht .) In der Abrüstungskommission
Wurden am Montag die Berbütungsmaßnahmen gegen den Aus-

von Feindseligkeigten besprochen , und zwar an Hand der Vor¬
tlage des Sicherheitskomitees , das einen Konventionsentwurf
Erlegte . Dabei kam cs zu einer Eruvvenfübrung unter Führung
fwn Deutschland und England gegenüber anderen Staaten . Die
stbr lebhafte Debatte drehte sich um militärisch« Maßnahmen bri
Gehendem Kriegsausbruch auf Anordnung des Rates . Deutschland

England schlugen Zurückziehung der Streitkräfte hinter eine >
bestimmt « Linie vor. Darüber hinaus sollte nach Deutschlands
Wunsch noch jede Regierung ihre Militärs an verhängnisvollen i

i

SozialüemokralilcherWahlerfolg
in Schweden

. Etockbol « . 22 . Sevt . (Eig . Drahtb .) Die schwedischen Land«
^ «»wählen führten zu einem großen Erfolg der Sozial -

«so kralle und zu einer katastrophalen Niederlage der Kom-
i? ^v>ften . Die Sozialdemokratie gewann zu ihren bisherigen Man -

30 Mandate , und besitzen nunmehr insgesamt 470. Die Kom -
7p ni|ttn verloren dagegen 40 Prozent ihrer bisherigen Sitze . Auch
k.

' freisinnige Partei büßte 40 von 158 Mandaten ein , während
1 * ' Slanbaiefcfife der Bauernpartei um 20 auf 183 stieg ,

t schwedische Lanting ist diejenige Körperschaft, dir die Wahl
zur ersten schwedischen Kammer*" nimmt.

ks Kriselt in Oesterreich
Kabinettkomplikationen und Finanzschwierigkeiten

n , 22. Sevt . (Eig . Draht .) Der Ausgang des Prozesses des
Arb - korrmeister» von Graz, Dr . Strafe ! lä , gegen die Wiener
«,j sterzeitvng hat inzwischen zum Rücktritt des Handels -
i, , ^ st e r » Dr . S ch u st e r geführt , der es entgegen den Wünschen«keresministers Baugoin ablebnte , Strafella nun doch noch zum
hf,^ ldirektor der Bundesbahnen zu ernennen . In eingeweihten
N» . E» verlautet ferner , daß auch Baugoin feine Demission

K
' « icht haben soll.

dem Vizekanzler nahestehenden Wiener Neuesten Nachrichten
durch die Demission die Person des Bun -

« uzler Schober vorläufig nicht ber Lbrt werde.
* es aber zu einer Krise im Kabinett kommen , die sich

sa^ ^uf di« Perlon de» Bundeskanzlers ausdehne , so seien* 4tz » 1tua » zi « ll « Komplikationen zu erwarte », vor

(

Handlungen verhindern '. Frankreich wünschte im Falle der Nichr -
befolgung von Ratsanordnungeu überdies noch Kontrolle der
Ausführung und Sanktionen für den verletzten Teil . Es wurde
schließlich ein kleiner Ausschuß eingesetzt , dem für Deutschland Dr .
Breitscheid angehört , der eine Verständigung über die Bestim¬
mungen suchen soll .

Dr . Breitscheid vertrat den deutschen Standpunkt mit längeren
Ausführungen , wobei er u . a . erklärte : „Die deutsche Delegation ,
die bereits den Abschluß eines Paktes empfohlen bat . wünscht
jetzt, daß wir in diesen Tagen endlich zu einem Ergebnis ge¬
langen . Unser Vorschlag bat rum Ziel die Möglichkeit zu ver¬
meiden, daß die Gewehre von selbst lossehen . Dabei zieht der Vor¬
schlag ausdrücklich in Betracht , daß die Festungen, die in normale »
Zeiten militärisch besetzt siiä>, nicht geräumt zu werden brauche » .
Die britische Delegation hat eine andere Formel voraeschlagen ,
die weit von unserer Meinung ist. Wir wollen gerne mit der bri¬
tischen Delegation eine Lesart suchen, die klar genug die grund¬
legende Idee der beiden Vorschläge ausdrückt. Die deutsche Dele¬
gation schlägt auch eine Ergänzung zu Artikel 2 vor , die die Re¬
gierungen verpflichten soll , ihren Truppen die Begebung oder
Hervorrusung von Feindseligkeiten zu verbieten . Das sollte selbst¬
verständlich erscheinen . Wir halten diesen Schritt für möglich ,
weil wir alle am Krieg Beteiligten wissen , in wie hohem Maße die
Nerven der Soldaten in solchen Situationen angespannt sinid. und
mit welcher Leichtigkeit und übertriebenen Sorge um die Sicher¬
heit des Vaterlandes sie militärische Maßnahmen ergreifen , die
auf der Gegenseite folgenschwere Gegenmaßnahmen Hervorrufen.
Wir wollen, daß die Regierungen auf die militärischen Führer
einwrrken, damit nicht die Waffen zerstören , was die Diplomatie
herzustellen sucht."

veutfchtand und die Minderheitenfrage
Genf, 22 . Sevt . (Eig . Draht .) In der 6 . Vollversammlung, des

Völkerbunds lebte am Montag die Minderbeitendsbatte wieder
auf , als der Vertreter Griechenlands eine schroffe, abweisende
Rede gegenüber den von Deutschland gemachten Vorschlägen hielt .
Reichsaußenminnister ' Dr . Curtius erklärte , Deutschland habe nicht
beantragt , schon jetzt die Madrider Beschlüsse zu ändern , aber es
werde bestimmt der Zeitpunkt kommen , in dein ein« Aenberung
notwendig werde. Er müsse dagegen sprechen , daß der Völkerbund
nur mit Zustimmung der betreffenden Staaten das Verfahre »
für die Minderheiten ändern könne , wie es Zaleski -Polen be¬
hauptet habe.

allem die Zurückziehung ausländiichen Kapitals , da für das Aus¬
land derNameSchober Ruhe und Ordnung verbürge. In diesem
Fall « lei auch die Stabilisierung der Währung in Gefahr.

Hoovee an Amerikas luden
Washington , 22. Sevt . ( J .T .A .) Anläßlich des jüdische » Neu¬

jahrsfestes hat Präsident Hoover durch die Jüdische Telegravhen -
gentur nachstehende Botschaft an die amerikanische Judenheit er¬
lassen : „Ich sende der loyalen und dem Staate ergebenen jüdischen
Bevölkerung, die in den nächsten Tagen das Neujahrsfest feiern
wird , meine herzlichsten Glückwünsche . Das jüdische Volk bat durch
zahllose unschätzbare Werke zum menschlichen Fortschritt beigetra¬
gen ; unter diesen Werken ist ibr Beitrag zum geistigen Leben der
Menschbeit der bedeutendste. Alle Mitbürger , ohne Unterschied von
Stammes - und Elaubenszusehörigkeit , vereinigen sich , um den Ju¬
den anläßlich des jüdischen Neujahrsfestes ihre freundschaftliche Ge¬
sinnung und ihre Glückwünsche »um Ausdruck zu bringen .

"

Mar Hölz in Moskau ?
ENB . Berlin , 22 . Sevt . Wie die Leipziger Volkszeitung aus

Plauen berichtet, soll sich Mar H ö l z , gegen den bekanntlich zwei
Haftbefehle vorliegen, , in Sicherheit gebracht haben und in M o s -
k a u eingetroffen sein . Eine Bestätigung dieser Meldung liegt nicht
vor. Holz soll Deutschland im Flugzeug verlassen haben.

Wiedererwachen der türkischen Sozialdemokratie
Angora, 22. Sevt . ( Eig . Draht .) Der frühere Führer der türki¬

schen Sozialdemokratie , Dr . Hassan Ri », hot die Regierung um
die Ermächtigung einer Neugründung der sozialistischen Partei
ersucht. Eine Antwort der Regierung liegt bisher noch nicht vor.

'Die Außenfiotitih
Ae* ficUzenkbeufe*

Was sie täten , wenn sie am Ruder wären
Von Hermann Wendel

„Die deutschen Wahlen "
, schreibt der Figaro über den 14 . Sep¬

tember , „haben nur einen Sinn : die Revanche, das heißt den
Krieg ." Das ist in allerdings pessimistischer Zuspitzung der Ein¬
druck, den die öffentliche Meinung aller Länder von dem Aufstieg
der Hitlerpartei hat : daß die Verständigungspolitik , die eine fried¬
liche Entwicklung des Erdteils verbürgen sollte , ernstlich bedroh!
ist. lleberall Sorge , überall Unruhe , überall Kopfschütteln. Aber ob¬
wohl die Welt wirklich mit allem , ja , mit allem eher rechnen darf ,
als daß in der auswärtigen Politik Deutschlands über kurz oder
lang der Kurs Hitlers gesteuert wikd, und obwohl die sechs Millio¬
nen nationalsozialistischer Wähler keineswegs alle bewußte Revan -
chards sind , ist eine Antwort auf die Frage : Wie sieht die Außen¬
politik des Hakenkreuzes aus ? sehr aufschlußreich , zumal wenn sie
aus berufenem Munde kommt . Also her mit „Der Zukunstsweg
einer deutschen Außenpolitik" von Alfred Rosenberg!

' Der Name
klingt verdächtig, aber der Mann ist echt : aus dem engsten Stabe
Hitlers , Leitartikler des Völkischen Beobachter, seit letzten Sonntag
M .d.R .. gehört er sozusagen zu den nationalsozialistischen „Weisen
von Zion ". Bei ibm wird man erfahren , wo Barthel den Most holt .

Selbstverständlich ist in seinem geschichtlichen Teil das Ovus ein
Märchenbuch. Die Ermordung Fran , Ferdinands durch die Frei¬
maurer , die Erdolchung der deutschen Front durch die Sozialdcmo -

Lestberalung
der Ärbett-Sporl -Znlernalionale

Zürich, 22. Sevt . (Eig . Drabtb .) Zur Erinnerung an die Grün¬
dung der Arbeiter -Svort -Jnternationale vor 10 Jahren ist das
Büro der Internationale am Montag zu einer Festberatung in
Bern und Luzern, dem Eründungsort der Internationale »usam-
mengetreten . Gellert -Deutschland hob in der Berner Kundgebung
die grobe Rolle hervor , die die deutsche Arbeiterlvortjugend im
Wahlkampf an der Seite der Sozialdemokratie gespielt habe.
Deutsch -Oesterreich zeigte, wie sich die sozialdemokratische Sport -
internationale aus einer Organisation von wenigen Hunderttausen¬
den »u einer zwei Millionen starken Macht entwickelt habe. Bri -
donr -Paris , der vor 10 Jahren an den Eründüngsarbeiten der Lu-
zerner Internationale führenden Anteil hatte , wurde eine beson¬
dere Ehrung zu teil .

kratie, die deutschfeindliche Politik Stresemanns , die Weltherrschaft
des jüdischen Finanzkapitals — wie anatomische Präparate von
Jdeenmißgeburten reibt sich das in Rokenbergs Darstellung auf.
Aber dann stößt man — hurra ! — auf eine Idee , auf die Idee ,
auf die Leitidee der „völkischen" Aubenvolitiker : ihr Ziel muß sein
„Raum und Boden für ein deutsches Geschlecht von hundert Mil¬
lionen "

, Siedlungsland kür deutsche Bauern . Aber die Politik einer
angeblich revolutionären und sozialistischen Partei wie der Hitlers
denkt nicht etwa daran , dieses Siedlungsland durch Zerschlagung des
ostelbischen Großgrundbesitzes zu gewinnen — weit gefehlt ! Das
Mittel heißt vielmehr „Ausweitung " des deutschen „Lebensraumes "
nach Osten, deutlicher : Krieg gegen Polen , Tschechen usw . zum Zweck
der Ausrottung oder Verdrängung dieser Völker. Um Ackerland zu
bekommen , also für ein Ziel , dessentwegen sich primitive , rein agra¬
rische Stämme auf der Stufe der Naturalwirtschaft schlugen , soll
sich das deutsche Volk in den Maschinen- und Giftgatzkrieg des
zwanzigsten Jahrhunderts stürzen!

Aber greift Herr Rosenberg nun etwa kühn zu Schwert und
Brünne , um forsch ein Jung -Siegfried mit allerdings jüdischem Na¬
men , gen Ostland zu reiten ? Mit Nichten ! Er beginnt mit einemmal
„realpolitisch" zu denken , als gehöre er einem Volk nicht von „Hel¬
den"

, sondern von „Händlern " an . Der Erb - , Ur - und Erzfeind
ist für ihn Frankreich, ein teuflisches Gebilde, das nicht weniger im
Schilde führt als die „Afrikanisierung" Europas mit Hilfe der
schwarzen Rasse . Aber da Frankreich von Waffen starrt , ist das ent -
waffnete Deutschland allein zu einem Kriege gegen diesen „Mulat¬
tenstaat " unfähig . „Es muß also " — ei , ei ! — „durch eine kluge
Außenpolitik ersetzen , was ihm an äußerer Kraft mangelt . Dies ist
aber nur dann möglich , wenn es sich mit Mächten auch" — hört ,
hört ! — „unter gewissen Oviern , verbündet , die an einer Vorherr¬
schaft, ja , überhaupt an einer Herrschaft Frankreichs kein Jnteresie
haben.

" Also schmiert sich Rosenberg mit treudeutschem Augenauf¬
schlag und würdelos an Mächte des „Feindbundes " an .

Zunächst an Italien . Zwar waren die „Katzelmacher " 1015 und
später für Hitler und seine Gesinnungsgenossen das Verächtlichste
vom Verächtlichen, aber durch den Faschismus haben sie sich heraus¬
gepaukt . So liegt Rosenberg Mussolini flehentlich im Obr , er möge
doch um Himmelswillen einsehcn, daß ein Zusammengeben zwischen
Faschismus und Nationalsozialismus dem Interesse beider entspreche .
Im Bunde mit Deutschland, das . Slldslawicn Niederhalten werde,
könne Italien Machtpolitik gegen Frankreich treiben , Nordafrika und
Korsika erobern und so weiter . Die 230 000 Deutschen in Südtirol ,
die der Faschismus schnöde entnationalisiert ? Kleinigkeit , die ge¬
boren eben zu den „gewisien Opfern"

, die man bringen muß ! Darum
schäumt Roscnberg vor Zorn nicht etwa gegen den Faschismus , der
die Südtiroler vergewaltigt , sondern gegen die deutsche Demokratie,
die sich der Süvtiroler gegen die faschistische Vergewaltigung an -
nrmmt.

Aber da Italien cs nicht mit England verderben kann , bieder!
Rofenberg sich auch an diese „Krämernation " an . Gott segne- Gng-



Eeue 2 Dolksfreund . Dienstag , 23 . September 1930

land als den geborenen Bundesgenosien eines „völkischen" Deutsch¬
land ! Vielmehr : da Rosenberg gehört hat , daß die britische Politik
immer eines Degens auf dem Festland bedürfe , bietet er freibleibend
das deutsche Schwert an . Verteilung der Rollen : Deutschland sviclt
den Landsknecht Englands gegen Moskau und hilft das britische
Imperium gegen die Emanzioationsdcstrebungcn der unterdrückten
Völker sichern, dafür wirft England Frankreich nieder , wenn es in
den deutschen Eroberungskrieg gegen Polen cingrcifen will , und
alles ist in Butter .

Ist das alles ? Ja , das ist alles ! So simvel sviegeln sich in diesem
ausgeruhten Kovf die Probleme der Außenpolitik .

Aber ein paar Haken sind doch dabei . Herr Rosenberg selber weiß ,
daß der Faschismus nicht antisemitisch ist und unter seinen Führern
und Förderern Juden zählt , und sieht auch in der englischen Politik
aller Parteien mächtige jüdische Einflüsie . Soll nun das Bündnis
des „völkischen" Deutschland mit den beiden Staaten aufgeschoben
werden , bis — es könnte etwas lange dauern ! — der Faschismus
sich dem Antisemitismus zuncigt , und in England eine judenfeind -
liche Revolution gesiegt bat ? Oder zieht Herr Hitler italienische
jüdische Generale und britische jüdische Diplomaten bewegt an seine
Germanenbrust ? Und wähnt Herr Rosenberg , daß das waffenstar -
rende Frankreich gemütlich abwartcn wird , bis das „völkische"

Deutschland zum Krieg gegen Polen fertig gerüstet bat ? Und glaubt
überhaupt ein Denkender , daß Italien und England Hilfe leisten ,
damit Deutschland einen wilden Eroberungskrieg gegen Osten führen
kann und , wie es das nationalsozialistische Wohrvrogramm heischt,
seine „Vorherrschaft in Europa " aufrichtet ?

Doch zu diskutieren , lohnt nicht . In dem Buch wie in der ganzen
logenannten Außenpolitik der „Partei der Rettung " steckt nicht die
Sour einer Idee , es ist nur verantwortungsloses Stammtisch -
geichwiitz. Und das enthüllt , neben den sozialen , ökonomischen und po¬
litischen Motiven , die psychologischen Gründe für den national¬
sozialistischen Erfolg : alle Dcnkträgen und geistig Minderbemittel¬
ten , alle Wichtigtuer , Phrasenmacher , Maulhelden , Bierbankstra¬
tegen , Sorüchklovver — sie finden in der Bewegung Hitlers ihre
politische Bestätigung . Der Nationalsozialismus ist der wildgewor¬
dene Stammtisch , der in die Politik tritt . Was nicht bedeutet , daß
« in wildgewordener Stammtisch nicht gemeingefährlich werden
könnte , wenn man ihn an die Macht läßt . Aber das tut man nicht .

Was Hakenkreuz will
„Das System mutz uns bezahlen , damit wir es stürzen

können "

Di « Frankfurter Zeitung berichtet : Der nationalsozialistische Füh¬
rer Dr . Goebbe ls bat i einer Geheimkonferenz vor Funktio¬
nären seiner Partei eine interessante Rede gehalten , die das Ber¬
liner Blatt Temvo wiedergibt , und »war , wie das Blatt ver¬
sichert, nach stenographischen Aufzeichnungen eines Teilnehmers .
Die Erklärungen des nationalsozialistischen Führers , die zu seinem
bisherigen Stil durchaus passen , werden auch von der Deutschen
Zeitung nachgcdruckt . Unter den in der Versammlung aufgestell¬
ten Forderungen war wieder die Uebergabe des Reichsinnen - und
Reichswehrministeriums an die Nationalsozialisten . Der national¬
sozialistische Reichstagsabgeordnete und Studienrat L ö v e l -
mann erklärte zynisch : „Das System muß uns bezahlen , damit
wir es ftürezn können .

"

Schiele will Kein Mandat
Er will „Fachminister " sein

Berlin , 22 . Sevt . (Eig . Draht .) Der ReichsernSbrungsminister
Schiele , der als Spitzenkandidat der „Landvolk -Liste" in meh¬
reren Wahlkreisen gleichzeitig gewählt ist, läßt jetzt erklären , daß
er überhaupt kein Mandat anzunehmen gedenkt. Er begründet diese
Ablehnung , wie früher schon seine Mandatsniederlegung damit ,
daß er für seine Arbeit im Dienst der Landwirtschaft die Hände
frei behalten müsie, und sich durch keine Fraktionsvolitik binden
lassen könne. Die Geste sieht sehr herrisch aus , indessen liegen die
Gründe wahrscheinlich auf ganz anderem Felde . Der Mandatsver¬
zicht des Agrarierfübrers läßt darauf schließen, daß er die Absicht
bat , al « „Fachminister " in jedem Kabinett zu bleiben , das irgend¬
wie gebildet werden könnte, daß er sich also als ebenso unentbehr¬
lich ansieht . Da Schiele neben Treviranus als besonderer Ver¬
trauensmann des Reichspräsidenten gilt , so läßt sich aus dem Ver¬
zicht Schieles auch schließen, daß bereits feste Abmachungen nach
dieser Richtung getroffen sind .

Schneefall in Savoyen
M o u t i e r (Savoyen ) , 22. Sept . Die umliegenden Berge find

seit Samstag mit Schnee bedeckt. Zahlreiche Herden muhten,u Tal
gebracht werden .

Theater und Musik
Badisches Landestheater — Volksbühne Karlsruhe

„Amnestie "
, Schauspiel in 3 Akten von Karl Maria

Finkelnburg
Daß die Volksbühne Karlsruhe seit einiger Zeit wieder vier

Häuser füllt , ist ein schönes Zeugnis für den wachsenden Kul¬
turwillen der arbeitenden Bevölkerung , umso erfreulicher , als
dieser Zuwachs in einer Zeit wirtschaftlicher Depression erfolgt ,
die eher eine Abnahme als eine Zunahme des Mitgliederstandes
erwarten ließe . Es gebärt ein tüchtiger Schutz Idealismus dazu ,
in solcher Notzeit noch den Beitrag für die Volksbühne locker zu
machen , aber auch hier bewahrheitet sich wieder einmal die alte
Weisheit , daß der Mensch nicht vom Brot allein lebt . Das Be¬
dürfnis nach künstlerischer Erbauung und seelischem Aufschwung
ist eine unabweisbare Lebensnotwendigkeit , namentlich
für diejenigen , die in der nervenzermürbenden Tretmühle des
rationalisierten Produktionsprozesses stecken . Hoffen wir , daß diese
Erkenntnis Allgemeingut werde bei den Besitzenden und auch bei
den Regierenden . Das fünfte Tausend der Volksbühnenbesucher
wird dann nicht lange auf sich warten lassen .

Ein passenderes Stück als des Juristen Finkelnburg erschüttern¬
des und aufwühlendes Drama „ Amnestie " läßt sich für die
Volksbühne kaum denken . Unsere Genossen , soweit sie der Volks¬
bühne angebörcn , wollen in erster Linie ein Zeittheater , eine
Bühne , die unsere heutigen Probleme spiegelt , vertieft , propa¬
gandistisch ausbreitet . Die Frage des humanen Strafvollzugs ge¬
hört zu den brennendsten und aktuellsten der Gegenwart . Hat
doch eben in dieser Woche in Prag « in von 24 Kulturstaaten be¬
schickter internationaler Eefängniskongreß statt¬
gesunde » , der die in dem Stück angeschnittenen Fragen zur Unter¬
lage ausführlicher Verhandlungen machte . Wir lesen , daß in Prag
die Vertreter der alten A b s ch r e ck u n g s - und Vergeltung s -
tbeorie in scharfem Kampfe lagen mit den Reformern , die dem
Strafvollzug eine e r » i e b e r i

'
s ch e Aufgabe zuweisen , um den

Sträfling wieder in die Gesellschaft einzuordncn . Es ist inter¬
essant und beachtenswert , daß Leute wie der tschechische Außen¬
minister Dr . Be ne sch und die Vertreter der lateinischen Natio¬
nen an der Abschreckungstheorie und sogar an der Todesstrafe
glaubten festbalten zu müssen , während die Delegierten Amerikas ,
Englands , Deutschlands , Belgiens sich für den Besserungsgedanken
eirrseyten . Der Kongreß bat auch den Unterschied zwischen heil¬
baren und unheilbaren Verbrechern aufgegebcn und die Ansicht
von der absoluten Unerziehbarkeit sogenannter asozialer Individuen
fallen gelassen . Es wurden noch Fragen wie die der Entlohnung

Frau Kirfchmarm -Röhl gestorben
Die der sozialdemokratischen Fraktion angehörende Landtagsab¬

geordnete Frau Kirschmann - Röhl ist in Köln nach kurzer ,
qualvoller Krankheit im Alter von 42 Jahren gestorben . Sie war
Vertreterin der Sozialdemokratischen Partei für den Wahlkreis
Köln -Aachen . Frau Kirichmann - Röbl gehörte 1919 der National¬
versammlung an . wurde bald darauf in die Kölner Stadtverord¬
netenversammlung gewählt , der sie bis »um Jahre 1924 angebörte .
Dem preußischen Landtag gehörte sie jetzt in der dritten Wahl¬
periode an .

Als Nachfolger von Frau Kirschmann - Röbl tritt der Lehrer
Hans Klavvodts ( Aachen ) in den preußischen Landtag ein .

Wirtschaftssabotage in SotvjrtrrißlanS
CNB . Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet : Nach

einer hier veröffentlichten Mitteilung ist von der Staatlichen Po¬
litischen Verwaltung eine gcgenrevolutionäre Spionogeorgonisation
auf dem Gebiete der Fleisch - , Fisch - , Konserven - und Gemüsever -
sorgung der Bevölkerung aufgedeckt worden . Nach den Aussagen
von 17 Mitgliedern in der Organisation batte diese es sich zum
Ziele gesetzt , im Lande eine Hungersnot herbeizufübren , um Unzu¬
friedenheit der breiten Arbeitermassen zu wecken und aus den

Sturz der Diktatur des Proletariats binzuarbeiten .
Im Anschluß an diese Meldmrg veröffentlicht die Telc -grapben -

agentur der Sowjetunion ein Geständnis des Leiters der . Or¬
ganisation , Alexander Riasanzew . Er behauptet darin , im Iabre
1924 seien Vertreter einer großen englischen Firma , die bereits
in der Zeit vor der Revolution dort Kühlanlagen besessen habe ,
nach Rußland gekommen , um sich um Konzessionen zu bewerben .
Nach der ersten Unterredung mit Foterbill , dem Leiter der Dele¬
gation , den er schon von früher kannte , habe dieser ibm dann vor¬
geschlagen , eine gegenrevolutionäre Organisation ins Leben zu
rufen .

Oer Mord an Wessel
vor Sem Schwurgericht

ENV . Berlin , 22 . Sevt . Unter großem Andronge des Publi¬
kums begann heute im Großen Schwurgerichisfaal der Prozeß wegen
der Erschießung des nationalsozialistischen Studenten Horst Wessel.
Das Eerichtsgebäude war schon am frühen Morgen von einem
starken Polizeikommando bewacht . Die Anklage lautet aus vorsätz¬
liche Tötung , Beihilfe dazu und Begünstigung nach der Tat . Die
Hauptangetlagten . gegen die sich di« Anklage wegen Totschlags rich¬
tet , sind der Tischler Albrecht Söhler , gekannt „A l i" . der Arbeiter
Erwin Rückert und der Arheiter Josef Kandulski . Wegen Beihilfe
zum Totschlag sind angeklagt die Witwe Elisabeth Salm , die Arbei¬
ter Mar , Walter und Will ^ Iambrowski , der Arbeiter Walter Joneck
und die Arbeiterin Else Cohn . Die übrigen acht Angeklagten , die
sämtlich der „Kommumstischen Roten Hilfe " angehörten , sollen Ali
Söhler nach der Tat zu seiner Flucht behilflich gewesen sein . Die
drei Hauvtangeklagten wurden aus der Untersuchungshaft vorge¬
führt .

- STÄrvc *

70 . Todestag von Arthur Schopenhauer
Arthur Schopenhauer , der große deutsche Philosoph , starb am 21 .
September 1860 in seinem 72. Lebensjahre in Frankfurt a . M .
Schopenhauer , der in seiner Erkenntnistheorie von Kant , in feinen
Schlußfolgerungen von den orientalischen Lehren ausging , veröffent¬
lichte bereits mit 31 Jahren sein Hauptwerk „Die Welt als Wille
und Vorstellung "

, das das Standardwerk der pessimistischen Welt¬
anschauung innerhalb der europäischen Philosophie wurde .

der Sträflinge , der Einzelhaft , der Erholung durch Sport , Tbeater -
svielen , Musik ausführlich behandelt , so daß man den Eindruck ge¬
winnt , daß hier Männer am Werke sind, denen man guten Willen
und humane Gesinnung im weitesten Umfang zubilligen muß.
„Das Beste in der Welt ist auch das Best« für die Gefangenen " ,
sagte der Sekretär des Kongresses , der Holländer Simon van der
Aar .

Diesen ganze » Fragenkomplex , einschließlich des vielleicht schwie¬
rigsten Problems der S e r u a l n o t der Inhaftierten , auf dem
Kongreß als unlösbar bezeichnet, schleudert nun Finkelnburg in
seinem Drapia mit packenden Bildern ins große Publikum . Un¬
möglich , sich diesen Ideen zu entziehen , die an unser Herz greifen .
In scharfer Gegensätzlichkeit läßt der Autor die Vertreter des
alten Strafvollzugs und die einer humaneren Auffassung aufein¬
anderprallen . Da ist der hrutale Zuchthausdirektor im Verein mit
den andern „ Leuten vom Bau "

, dem Oberaufseher , dem Oekono-
mieverwalter , dem Rendanten , die , verhärtet durch den Umgang
mit den Sträflingen und gewitzigt durch so manche Uebeltat , kein
Obr mehr haben für die Stimme einer höheren Menschlichkeit.
Steine unter Steinen ! Ihnen treten die Reformer entgegen , vor
allem der Pfarrkandidat , aber auch der Sausvater und sein Töch¬
terlein Lisbetb . Dazwischen als schwankendes Rohr der Regie¬
rungsrat , ein kluger , studierter Herr , der wohl theoretisch guten
Willen zeigt , aber sich zu energischem Handeln vor lauter Bedenk¬
lichkeiten nicht ausrafscn kann . Höchst lehrreich ist auch das Ver¬
halten der Zuchtbauslieferänten : sie wenden sich — aus schofler
Geldgier natürlich — stramm gegen jede Amnestierung ! Man
muß diese kleine Szene sich eindringlich zu Gemüte führen ; sie gibt
ein Porträt des deutschen Kleinbürgers , der allez von seinem
kleinlichen Profiistandvunkt betrachtet , ein Porträt , wie man es
in unserer Literatur ganz selten findet . Ueberhauvt enthält das
Stück Szenen , die man klassisch nennen möchte , und Sätze , die den
Wert von Sentenzen besitzen. Solche Prägnanz im Ausdruck ge¬
lingt nur einem Juristen , solche Raffung und Abrundung der
Handlung nur einem begnadeten Dichter . Man beobachtete , daß
die Zuschauer sunt Teil bis zu Tränen gerührt 'waren , und es gab
einen langanhaltcnden Beifall bei offener Szene , als der humane
Gefängnisvfarrer , dem sein konservativer Konsistorialrat eine
Stelle als Missionar anbot , die Worte ausstieß : „ Was ? Zu den
Wilden wollt ihr mich schicken ? Nein ! Ich bleibe hier bei den
Europäern , die haben das Christentum viel nötiger .

" Man darf
ruhig sagen , wobl jeder unbefangene Zuschauer verläßt das
Theater als überzeugter Mitkämvicr für den humanen Straf¬
vollzug . Das ist auch der Zweck des Stückes , es ist ein Tendenz -
und Piovagandastück , cs ist Zeit - und Gesinnungstbeater , prole¬
tarisches Tbeater : aber wer unter den geschworenen „Nur -Aestbe -
ten " wollte aufsteben und bcbauvten , es wäre kein« „ Kunst " ?
Also auch literarisch lehrreich für diejenigen , die sich vor aller
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Paris stürmt gegen Vriand
Parig , MW« SeptemSer.

unserer Kettung ist di«
„Die erste Maßnahme zu , . — - _ .

Demission unseres Außenministers " schreibt Perl '

nar , der außenpolitische Mitarbeiter des „Echo de Paris
"

, »el

einer Betrachtung des Ausgangs der deutschen Wablen , und d>e

ganze Rechtspresse stimmt mit ibm überein . „ Wir legen uns die

Frage vor , wie unser Außenminister , der nicht aufgehört bat . I' w

zu irren , seit er am Quai d 'Orsay ist , und der in der französische 8

Diplomatie eine Art Revolution gemacht bat , um sie zu fDl
^

einem Mißerfolg »u führen , der schließlich für die materielle un¬

moralische Entwaffnung Frankreichs verantwortlich ist - morsen
sein Portefeuille in einem von einer patriotischen Mehrheit un »e ^
stützten Kabinett behalten kann"

, heißck es im aristokratischen „ tf 1 '

garo " und er schreibt weiterhin : „Die Jakobiner der Revrlu " 8

fegten die Aristokraten fort , indem sie erklärten , daß sie »u » ick -
^

zu gebrauchen seien und sich in allem geirrt hatten , Dari t-e »

gleiche Urteil nicht auch auf die Minister der Republik angew » 8 ^
werden ?"

, und der „Ami du Peuvle "
, der ebenfalls , wie t* "

„Figaro "
, dem Korsen Coty , dem „kleinen Bonaparte "

, geb»
^

drückt sich bereits bedeutend derber aus : „Die Politik Bri «8^
kann nur diesen vor das Hochgericht führen oder vor « in Ä *' *8 *’

gericht, Briand wird in den Festungsgräben von Dincennes oder/>8

der Isolierzelle enden "
. Die Festung des Pariser Vororts D' 8 '

cennes ist vor allem dadurch bekannt , daß dort der Herzog von
vun vv »» vv » v v *,V" ‘' /

Napoleon Bonaparte 1891 a>Enghien auf Befehl des Korsen
Hochverräter erschossen wurde .

Gemäßigte Rechtszeitungen sprechen nicht viel anders . „Ei "8?
Vertrauensbruch , den das deutsche Volk begangen bat >
nennt der „Temv s " die Wahl vam 14 . Sevtembek , und «t »*"

ruhiger fügt er dann hinzu : „ Zeit muß vergeben , und Deutschs
muß Beweise des guten Willens und guten Glaubens liefern , d»8"

es in der internationalen Meinung das wiedergewinnt
kann, was er plötzlich durch die Wahl des 14 . September verloren
bat ".

Bei all diesen Presseäußerungen wird natürlich wohlweislich *>'

Tatsache unbeachtet gelassen , daß die deutsch « Sozialdemokratie ,
wie di« Wablen zeigten , nicht zertrümmert wurde und nicht
trllmmert werden kann. Es wird auch nicht gesagt , daß die Start
der Sozialdemokratie eine Garantie für den Weltfrieden ist ,
so bereiten diese Zeitungen , die leider viel mehr Einfluß besitz^
als die wenigen Linksblätter , die öifentliche Meinung Frankreich -

nicht nur auf die Notwendigkeit der Abdankung Briand -

vor , sondern auch darauf , daß sich das Militärbudget
Frankreichs im Iabre 1931 abermals erhöben wird , daß b '

Kanonenlieferanten auch weiterhin in -Gold schwimmen könne8
und daß jetzt der Kriegsmini st er Maginor im Kabine'

das große Wort führen muß . Es ist ja beabsichtigt, die von Pa ' " '

leve erst vor einem Jabr , als er Kriegsminister war , eingefübet
»wölsmonotige Dienstzeit wieder zu Gunsten der achtzebnmonatige"

abzuschaffen.
Rur die Linkszeitungen , di« ober , es muß noch einmal ge '" 8

,
werden , einen viel geringeren Einfluß baden , heben die Bede" '

tung dessen, daß wieder 143 sozioldemokraiische Abgeordnete in
Reichstag kommen, richtig hervor . „Hmdenburg und Brün '88
haben «egen das Parlament und gegen die Sozialisten regie"
wollen . Wieder einmal wird die Sozialdemokratie die Aut8""
baden , die Republik zu retten "

, sagt der „Quotidien "
. . -■

Am 28 . Oktober oder am 4 . November ( dar genaue Datum
erst im nächsten französischen Kabinettsrai beschlossen ) wird K 8^'

mer und Senat witzder zusammentreten . Da wird dir Regiert^
ihren Budgetvorschlag fürs nächste Jabr vorlegen . Er wird ft* **
in den Ministerien aurgearbeitet . Nach diesem deutschen SB8®
aussall kann man sich da ja ungefähr vorstellen , wie fieberhaft
Zeit im französischen Kriegsmini st crium daran 8'

arbeitet wird , ein Budget auszuorbeiten , in dem auch die le*t<

Briandfchen Abrüstungsgedanken radikal e 8 '

w a f f n e t sind. Kurt Len » . Pari »-

Eine Volksbühnen . Jnternationale
Anläßlich des, 49iährigen Jubiläums der Berliner Dolksbu »"

^
'

das in einer Festsitzung mit Ansvrachen Gerhard Houvtina 88 '

Julius Bab » und Kultusminister Grimmes , sowie abends mit ,
Festauffübrung der „Weber " gefeiert wurde , ist auch die sogen»8
ten Bolksbübnen - Jnternationale gegründet worden . Der neuen ?
stitution , die sich dieser Tage im Plenarsaal des ehemaligen H
renbauses in Berlin konstituierte , umfaßt Volksbühnen in Schwedê
Norwegen , Dänemark , Holland , England , Belgien , Nordom «>
und in der Tschechoslowakei.

Kunst &
Tendenz auf der Bühn « bekreuzigen und sie mit wahrer
unvereinbar halten . 8,

Zu dem inhaltsschweren Stück eine hochgediegene AuMbkU ^
V a u m b a ch hatte die Szenen scharf pointiert und gespannt ,
Wort fiel unter den Tisch, keine Rüance blieb unaurgenutzt . ^ f
Ensemble , da» sich willig seinen Intentionen fügte , trug da » " u .
einem vollen Sieg entgegen . Die Mitwirkenlden , sichtlich
bei diesem Publikum leicht mitschwingend « Saiten
gaben ihr Bestes und verdienen uneingeschränkten Dank . Da ’Vjj
Ulrich von der Trenck . ein tvvischer Regierungsrai •
seiner preußischen Mundfertigkeit , seinem assessoralen Ge » » ' .^
seinem Ischias und der ewigen Zeitbelchränktheit , die ibm 1
Muße läßt »um Durchdenken und Behandeln der Schicksale ^
Unglücklichen, die in ibm so etwas wie einen Herrgott lebe" ,
dem sie Gnade erwarten . Lin schnodderiger Bursche, dieser
scheite , glatte Akademiker, und doch mit einem Stich ' 88 - i»
der mit ihm versöhnt . Zwar denkt er inmitten seiner Arven
bißchen zu viel an sein Täubchen mit Avfelkompott , aber er

^
weckt doch den Eindruck, daß mit ibm etwas »u machen war «. f ,
. . r. j . üf - c. V,* , (THttrOl 1 <1er mit sich reden ließe . Ihm fehlt bloß die Stärke des
Ganz anders der Zuchtbausdirektor , dem _ P a ü l JKJ * ' yä"
Schulze ein macht öoll markiges Eevräg « gab . Da ist «fit*
«rnirv * _ v _ _ • «MitMilde und Nachsicht, er verkörvert das starre System : fj *
bänger des Ueberkommenen siebt er in jeder Lockerung ^ ,
Systems eine Gefahr für die Gesellschaft. Sein « mondäne'■ * .t
mablin — Frau Ermarth zeichnete sie mit köstliche »
— ist eine verrückte Rudel , wie sie zu Hunderten in 881 « n
Hautevolee berumlausen . Man ' . . - , 'fw)bewundert des Autors
Griffel , der eine solche Gestalt festhielt . Warme Töne des
t - . v . .. . f .< « i «w * . . « ä ! . _ « am * tlt . »iiindens schlägt Paul Hier ! als Pfarrkandidat aq ;
svricht der Autor seine Reiormideen und Gesinnungeü aü\ e [tt f
man gönnt diesem idealgesinnten Gefängnisgeistlichen
Bräutchcn Lisbeth , die , von gleicher Gesinnung zu den
lirfvti hon DRpfl mm he« KandidatenVVUlun/VIt I , viv , «/VI » tl IVlUfVI virv Y— «flln “
lichen beseelt , den Weg zum Hexzen des Kandidaten
hat . Sehr sein und diskret ist dieses Liebevcrhältnis zi"

5̂ , wird nichts direkt ausgesprochen , und doch errät m » "

Schluß , daß diese beiden Menschen zusammenkommen mun

« olche Szenen verraten den feinsinnigen Dichter . , . m»
Cs >st merkwürdig an diesem Stück, daß auch die N«benrL«k'

vorzüglich« Zeichnung und Ausarbeitung aufweisen , die d*8

Neuern lohnende Aufgaben stellen . Wir gedenken gern«
mutig verkalkten Konsistorialrats Höckers , de» OberaotH
von Herrn Her » , Prüters milden Hausvater « und WLUi

biflen Lieierantentrios von Kubne . Hofpach und Fr ». 5
ter Unter den Zuchthäuslern fielen Dahlen , Just ,
mtcke , KIoeble . Kienscherf j r. durch markant« jr tfi
lierung aus, unter den Angehörigen der StrÄlii

^
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Frau Frauendorfer , N « lly Radema «
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Was erwarten Sie voMsmaften ?
Eine Zuschrift aus Leserkreisen

►&itt Leser , der mitten im Erwerbsleben stebt , schreibt uns zu den
Men Erfordernissen der gegenwärtigen Situation -

Notverordnungen müssen unter allen Umständen in dieser
Menden Art , wie sie die Allgemeinheit betroffen haben , sollen .
| :5n wird mir von anderer Seite entgegenhalten , wie soll dann

^ Defizit im Reichshaushalt gedeckt werden ?
iMr wollen einmal bei der Kopfsteuer anfangen . Wenn dieselbe
M einmal sein muh , warum verlangt man bei den ..armen
Mverdienern " von ihre Einkommensteuer nur 1 Prozent ,
Mrend der Aermste der Armen bis zu 45 Prozent bezahlen muh ?
j,? bier eine Aenderung im Interesse des arbeitenden Volkes nicht
Mich , oder findet die Regierung Brüning nicht den Mut dazu ,
M auch sie mehr zahlen mühten . Also unser Ziel muh Tein : Weg
? 11 ber Kovssteuer , oder eine solche Aenderung . wodurch
i Jinterften Volksschichten entlastet werden .

die Verordnung über die Gebührenerhebung bei Kronken -
e 'Nen und Arzneien mit je 50 Pfg . betrifft , so muh diese unge -
Aeste aller Steuern unbedingt wieder unter den Tisch

Diese Verordnung ist das schwerste Verbrechen , das
einer sozialen Einrichtung begangen wurde . «

3t Ledigensteuer ist einigermaßen gangbar . Aber auch hier
Men die mit den großen und gröhten Gehältern viel besser ber -
? rogen werden .
Br Erhöhung der Bier - und MimKalwosscrsteucr wäre zu sogen ,

Mregierungsseits durch Gesetzesverordnung mit schweren
Mafen gegen diejenigen Konsumenten vorgegangen werden
Me , welch« die ganze Steuer auf die Verbraucher abwälzen ;
, nicht nur das , sondern durch die von oben diktierte Steuer
? « rn sehr gutes Geschäft machen .
,
'kirn Agrarvrogramm ist Schiele eine Verwechslung

Zerlaufen . Er sah nämlich die Grohjunker für arm an , weil
»Sicht mehr in „Saus und Braus " leben könnten ; dagegen den
Minbauern für reich , weil er kaum noch das zum Leben
Mendige bat . Satte der Kleinbauer heute noch so gut zu leben

der Junker , so wäre das für die städtische Bevölkerung eine lehr
M Erleichterung . Mancher Landwirtsohn und - tochter würden
M zu Hause arbeiten und niemand in der Stadt die Arbeit und

wegnebmen . Also andere Verteilung im Agrarvrogramm .'Zit dasselbe der Allgemeinheit zugute kommt .
Mtzt kommt die Arbeitslosenversicherung . Wie kann man hier

muh man beute immer wieder hören . Das einfachste
jMr syst ein hat ja die Regierung Brüning eingeschla -
c - Erhöhung der Beiträge und Abbau der Leistungen . Ist damit
je Zweck der Versicherung noch gedient , die vor dem Elend und
Organs »u bewahren , die durch den Fortschritt der Rationali -
Mng aus dem Erwerbsprozeh herausgeworfen wurden . Wie ist
I, ^ iiglich, diese zirka 3 Millionen wieder unterzubrin -

Das ist die Kernfrage , die im Parlament gelöst wer -
\ mufe .

tjj^ ir wollen der Sache hier mal auf den Grund gehen . Die wich-
tt : '|en Forderungen und Anträge zur Milderung der Ar -
l ^

' tslosigkeit müssen sein : l . Reduzierung der Arbeitszeit
Lj ' Stunden täglich bei gleichem Lohn ; 2 . Strenge Durchführung
rburz hzw . 8- Stundentags ; 3 . Einführung eines Iltjäbrigen Volks -
Î " beluchs und i . Zuruhesetzung aller über 68 Jahre alten im

Mrbsleben stehenden Personen .
Punkt 1 ist gesagt : Fordern nicht schon lange die Gewerkschas -

!>,. Herabsetzung der Arbeitszeit , und warum wird dieser Ruf im
seFsarbeitsministerium nicht gehört ? Wird doch in anderen Län -
i,?1 in den graphischen Berufen schon zum Teil 7 und 7K Stun <

2 ^ o Tag gearbeitet .
Punkt 2 : Ueberall wird gerade beim Staat , namentlich in

^ Menbabnbetriebs -Werfftätten , immer noch 8 und sogar 18
^ . -lben täglich gearbeitet , während auf der anderen Seite immer
M ®ut Entlassung kommen . Eiejer Zustand ist unhaltbar . Hier

nun endlich einmal durch Gesetzesvorlage die „ Sintertüre "
Wft ? ue

iüt
-n,cr £ <:n - Eine Tür genügt , und diese muß so stabil sein ,

1,.
Ei " - und Ausgang dienen kann .

« : Einführung einer 1»jährigen Dolksschulvflicht
- wen die Jugendlichen aus dem Erwerbsleben verschwinden , was

Erlelchtenrntz für den Arbeitsmarkt bedeuten würde .
^ r öum 60. Lebensjahr gearbeitet hat . ist
^ dedurftrg . Für diese in der Privatwirtschaft Tätigen , mühte

so gesorgt werden , wie für die im Staatsdienst . Die Jnva -
ti>,

°^rstcherung mühte zu diesem Zweck besser ausgebaut werden
durch eine Beitragserhöhung geschehen würde . Dies

*'ffer ^ Qn a ^cr einmal . Denn bei Senkung der Arbeitslosen -
t,. ? wurde der Hobe Beitrag fallen und deshalb auf die Jnvali -
^ /Miherung übertragen werden . Auf diese Weise hätte auch der

e *ncn angenehmeren Lebensabend zu erwarten .
^ noch die hohen Pensionen und Gehälter . Stellt hier Anträge

'N^ kabsetzung in einer solchen Form , wie sie das Volk von euch

^ beit
^ Forderungen , wie sie von den Massen erhoben

Qi 7^ <1̂ mmm—mmmmm—mmmmm

hu \ Schreiner , Elfried « Hebeisen und Mo ,
. ^ iNg angenehm ^ bemerkbar . Ein durchschlagender Erst

" dem i
M

«dangenemn oemerroar . istn durchschlagender
'ih. .o Ergebnis dieses allseitig befriedigenden Abends ," wle gleichwertige Nachfolger wünschen .

Badisches Landestheater
rn -Urauffiihrung : „Mississippi " . Schauspiel in drei

Akten von Georg Kaiser
i ^ oon vornherein die richtige Plattform zur Beurteilung dic -

Stückes zu gewinnen , muh man sich hüten , es für ein
»der Bekenntnisstück zu halten . Es ist nichts als ein

frisches Schauspiel , gegründet auf einer geschicht»
tz,

"
,

-oegebenheit aus der jüngsten Vergangenheit Amerikas . Bei
i>. M ^ rschwemmungen des Misiissivvi vor zwei Jahren , der'^ rmaffen bedrohlich gegen die Stadt New -Orleans wälzte ,
^ 11

^ oberhalb der Stadt der Damm gesprengt werden , um den
^ »ermassen Abflub zu schaffen . Dabei kam es zu Weigerungen
* tz7^wen Bewohner des betreffenden Landstrichs , ihre Heimat
^ ^ chsen . Diesem Verhalten der Farmer sucht Georg Kaiser ,
kj •? in Amerika wohnhaft , psychologisch beizukommen . Er
SÜi »eirte. religiöse Sekte aus ihnen und schiebt ihnen anti -
?>! ^/ ^ listische Motive unter . Der Führer Noel Kehoe ,
F^

"o^ oman «r Fanatiker , will die Erleuchtung von Gott er -
Aigtz„ ^ ° öen , dah sie den Fluhdamm in ihrem Gebiet stark be-

Müssen , damit die Wasserflut erst recht über das Sünden «
« he ^ w°Orteans mit seinen Restaurants und Kinos herein «

le fü r
IICS überflute , mitreihe und vernichte und so Räum

^ " Aue und gerechte Welt mit gleicher Verteilung der
" rlich wollen die Rew -Orleanser der drohenden Gefahr

? dev ' lockende Summen harter Dollars werden gesammelt ," ^wen Farmern ihre Heimat abzukaufen , sie reichlich zu
,

®cr . Führer Kehoe hält seine Gesellschaft aber der -
> ° er Strivve , dah sie der Verlockung widerstehen . Diese

en wollen lieber ganz New - Orleans in
% c ®

. e nJ e 6 1 n . Natürlich werden sie schließlich zwangs -
' letzt ^ Militäraufgebot , disloziert . Der Führer , der noch

e ? Moment die Sprengung des Dammes zu verhindern
Mten 5SP er dem mit der Entzündung der Patronen beauf -
iN fei »

»̂baten eine Flintenkugel zudenkt , findet vor Ausfüh -'
ketter verbreck>eirschen Vorhabens den Tod . Die Stadt ist

.M , '.^ wd der Zuhörer sagt Ja und Amen dazu .
_ öfter bei Kaisers Dramen ist der Kritiker in der

dz künstlerische und eine schwache intellektuelle
Zk „lsüiustellen . Zweifellos möchte Kaiser die Symvathie des

|pinei »
m5 !e ’ncn Melden Kehoe . den Mbrer der Sekte ,

I ^ den
' ®as gelingt ibm lüft « Zwar legt er ibm vröcht ge

• fleßen den Kapitalismus in den Mund , aber der btind -

Vie „Weilen von Jion“ in Baden ! !
Lächerliche „Enthüllungen " des Führer !

Vor kurzem ist ein ansvruchloies Druckbeft : C .V .- Kalender 1030,
herausgekommen : herau - gegeben vom Landesverband Baden des
Zentralvrreins deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens . Kauf¬
preis 48 Reichsvfennige . Viele Inserate Karlsruher christlicher und
jüdischer Firmen befinden sich darin . Aus diesem Kalender sieht
man . dah der badische Zentralverein einen Vorstand , einen Landes -
auskchuh und zahlreiche Ortsgruppen bat . Und auch der „große "

Zentralverein , von welchem Boden ja nur ein Landesverband ist .
bat einen „ Hauvtvorstand " mit einigen bekannten und vielen un¬
bekannten Namen aus dem ganzen Reich . Im ganzen , schätzen wir ,
ein paar hundert Namen . Für uns keine sehr interessante Ange¬
legenheit . Daß die deutschen Juden seit Jahrzehnten im Zentral¬
verein eine Organisation zur Bekömofung des Antisemitismus
haben , weih jedes politische Kind . Daß diese Organisation ihren
Vorstand , ihre Ausschüsse , ihre Ortsgruppen hat . haben wir uns ge¬
dacht .

Und nun kommt die Sensation . Dieses Vorstandsverzeichnis
druckt der Führer in seinen drei letzten Nummern Satz für Satz ,
Wort für Wort , Buchstaben für Buchstaben in großer Aufmachung
ab . Natürlich ohne zu sagen , auf welch billigem Wege er seine
Weisheit bezogen hat . Auf diese Weise „enthüllt " er leinen ge¬
schätzten Lesern eine angebliche „ Geheimorganisation "

, ohne jede
geistige Strapaze und ohne Kosten die teuflische Organisation der
„Weisen von Zion " in Baden und versichert ihnen , dah sich „der
ganze Organisationsvlan " in seinen Händen befinde !

Ein Witz ? Ja und nein ! Es ist natürlich lustig , einmal an einem
kleinen Beispiel zu »eigen , was für ein „Material " diese Markt¬
schreier mit aufgeblasenen Backen in die Welt posaunen . Aber ist
es nicht auch eine kleine Angelegenheit zum Nachdenken , wie es um
eine Leierschaft und eine Wählerschaft bestellt sein muß , der man
solches Zeug als „Enthüllung " servieren kann , ahne daß irgend einer
etwas merkt oder denkt ? ! Dah der Führer auch bei dieser Gelegen¬
heit Anlaß nimmt , in üblicher Weise gegen den Bolksfreund zu
hetzen , nimmt uns nicht wunder . Es vaht zu seinem System . Zu
bedauern sind nur jene Volkskreise , die auf solchen Leim gehen .

Sonderbarer freitpruch
Schuldig und doch freigesprochen

Der frühere Vorsitzende der Freiburger nationalsozialistischen
Partei , Schuhmacher Tritkchler . hatte in einer Versammlung gesagt ,
die Freiburger Tagespost sei das größte Lügenblatt . Daraufbin hatte
der Chefredakteur dieses Blattes Strafantrag gegen Tritschler
wegen Beleidigung gestellt . Tritschler gegen den vor dem Amtsge¬
richt Freiburg verhandelt wurde , bestritt die getane Aeußerung ,
konnte aber durch die Zeugenaussagen überführt worden . Trotzdem
wurde er vom Gericht sreigesvrochen .

In der Begründung dieses Freispruches wurde darauf abgehoben ,
daß der Ausdruck „ Lügenblatt " den Tatbestand der Beleidigung er¬
fülle und daß . das Gericht die Ueberzeugung habe , daß Tritsch¬
ler diesen Ausdruck gebraucht babe . materiell also schuldig sei ,
insbesondere , da es ibm in keiner Weist geglückt fei . den Wahrheits¬
beweis zu erbringen . Aus rechtlichen Gründen müsse iedoch ein Frei¬
spruch erfolgen . Das Blatt sei eine GmbH , und daher nicht belei -
digungssähig . Nach der Willensrichtung des Täters , sei nicht ein
Redakteur der Blattes gemeint , sondern das Unternehmen als sol¬
ches.

Er ist sclbverständlich . daß dieses Urteil .- das für die Presse von
wesentlicher Bedeutung ist , nicht ein endgültiges sein kann . Der mit
seiner Klage abgewiesene Ebeiredokteur wird daher , dagegen Beru¬
fung einlegen . Zu diesem Fall wird uns von rechtskundiger Seite
mitgeteilt , dah das Urteil ganz oiienbar auf der Unkenntnis der
Aufgabenkreist des Zeitungsunternebmens beruhen . Tatsächlich neh¬
men daber auch eine Reibe von Kommentaren des Strafgesetzbuches
die Zeitung davon aus , daß sie als GmbH , nicht beleidigungsfähig
sei . Sic beben dabei hervor , dah nach der allgemeinen Auffassung
der Begriff „ Zeitung " zwei Bedeutungen babe . Einmal versiebe man
unter „ Zeitung " das gewerbliche Unternehmen . Als solches könne
die Zeitung iede beliebige Rechtstorm eines solchen gewerblichen
Unternehmens annebmen , also auch die einer GmbH . Zum anderen
sei ober der Begriff „Zeitung " auizuiassen als Revräsentant der
öffentlichen Meinung , als öffentliches Organ . Diejenigen nun , die
die strafrechtliche und moralische Verantwortung für die Zeitung
als öffentliches Organ übernebmen . sind die Redakteure .

wütige Fanatismus dieses ekstatischen Halbnarren stößt uns von
vornherein ab . Der Mensch mühte doch einseben . dah er dem
kommunistischen oder sozialistischen Ideal , das ihm vorschwebt ,
nicht um Fuhesbreite näherkommt , wenn er eine einzige Stadt
durch Uederschwemmung vernich >tot . Was gewinnt er denn dabei ?
Nichts ! Sein Tun ist nichts als elendes Proletenressentiment , das
Rache üben will an allen , die es besser haben , nutzlose Rache
als Selb st zweck . Das können wir nicht mitmachen . Es mag
sein , daß es genug Arme gibt , die so denken , aber zu Führern
dürste man ste nicht nehmen . Goethe hat eine Warnung geschrie¬
ben in dem verrufenen Distichon , an das man hier unwillkürlich
denken muß :

„ Jeglichen Schwärmer schlagt mir ans Kreuz im dreihigsten
Jahr ,

Kennt er nur einmal die Welt , wird der Betrogene zum Schelm .
"

, Noel Kehoe ist solch ein Schwärmer . Man kann es nicht bil¬
ligen , dah jeder Svinner die Blasen , die in seinem trüben Hirn
aussteigen , für Inspirationen Gottes ausgibt und eine Gemeind «
von Schalen um sich sammelt , die unter der suggestiven Gewalt
der entzündeten Fübrerversönlichkeit sich ihrer Selbstbestimmung
k^ geben und sich mit Haut und Haar dem Leithammel ver¬
treiben . Weih Gott , der Autor bat recht , wenn er den massiven
General von den „weihen " Revolutionären sprechen läht , die ihm
gefährlicher dünken als die roten .

Wir wollen auch eine neue Gesellschaft auf den Trümmern der
alten errichten , aber dabei ist doch das Wort „Trümmer " nur
bildlich zu verstehen . Wir denken doch sicher nicht daran , die Fa¬
briken , Eisenbahnen .Schiulbäuser, . Wohnungen , Svitäler , Theater ,
Straßen und Brücken zu zerstören , um dann erst den sozialen
Staat aufzubauen . Das aber ist der Plan der „erleuchteten " Brü¬
der des „Bundes der freiwilligen Armen "

. Es ist nicht mehr wie
billig , dah ihr Plan scheitert . Das Ideal , dem er entspringt , ist
zu niedrig . Hehoes Gegenspieler , der Staatskommissar Stimson ,
der Wortführer der kapitalistischen Welt von New -Orleans , be¬
kennt »war offenen Herzens alle die Grundsätze der heutigen ver¬
ruchten Eeldwirtschast , aber so sehr wir ihnen widerstreben , in
seiner Gesamthaltung vertritt Stimson die höhere Vernunft und
Menschlichkeit , und man kann nicht umhin , ibm bei allen Vor¬
behalten im Grunde recht zu geben . Um so mehr als Kaiser seinen
Helden am Schluh selb st Umfallen läßt . Ein Flintenschuh
in den Rücken bat genügt , um Noel Kehoe den Willen Gottes in
einem ganz andern Lichte erscheinen zu lassen als bisher . Am
Rand des Todes knackt er zusammen , er sieht nun klar , was er

8 ÜÜÜif lM lg für 3ÜG
Schuhe

Wenn man nun , von einer Zeitung mit Bezug auf Dinge , für die
die Redakteure Kraft ihrer rechtlichen Stellung die Verantwortung
übernehmen , sagt , dah diese Zeitung ein „Lügenblatt " sei, so sind
zweifellos diejenigen dadurch beleidigt worden , denen die Ver¬
antwortung kraft Gesetzes »ukommt . Sie würden ja auch strafrecht¬
lich zur Verantwortung gezogen werden können , wenn die Zeitung
eine Beleidigung verbreitet hätte . Schon aus der Tatsache allein ,
dah die Zeitung — auch wenn sie eine GmbH , ist — strasrechtlich
zur Verantwortung gezogen weiden kann in der Person der ver¬
antwortlichen Redakteure , ist umgekehrt zu folgern , dah , wenn die
Zeitung beleidigt werden ist, es nur die Redakteure sein könne -'
und deshalb den Schutz des Strafgesetzbuches genießen müssen .

Tolhsvirtschaft
Wiederherstellung der internationalen Eisenkartells . Im Lause dieser

Woche sand tn Luxemburg , nach einer Meldung einer französischen Zcit-
schrisl , eine Zusammcnlunst von Delegierten der Eisen, und Eisenwaren¬
produzenten statt , um dar 1909 gegründete und 1914 ausgelöste internatio¬
nale Kartell wieder zu errichten. Die Wtedererstcbung wurde einstimmig
beschlossen.

Ter Deutsche Arbeitgeberbund sür bar Baugewerbe , Landesverband
Baden e . V „ stielt in Karirrube seine 23. ordentliche Hauptver¬
sammlung ab. Den internen Beratungen folgte eine öffentliche
Kundgebun g im Bürgersaale der Rathauser , die den Zweck statte ,
dar Augenmerk auf die katastrophale Lage der Baugewerbes zu lenken .

In dem ersten Termin der Konkurs fache der Honnef-Werke Lahr -Ding -
lingen waren 137 Gläubiger mit einer Gesamtsumme von ca . einer
halben Million RM . vertreten . Nach zum Teil sebr heftiger Aussprache
gelangte man zur Festlegung folgenden Beschlusser : 1 . Rechtranwalt
Gebhardt -Lahr wird alz Konkuirverwafter bestellt . 2 . ES soll ein G l ä u -
bigerauSschutz von sieben Personen gebildet werden . 3 . Ter Be¬
trieb wird weitergesührt . 4 . Die eingebenden Gelder sollen der Spar
lasse Labr überwiesen werden . S. Der Konkursverwalter soll nach Bcdors
dem GläubigerauSschutz Rechnung legen. Der Prüfungrtermin findet am
18 . Oktober statt.

Marktberichte
Durlach . Schweinemarkt am 20. September . Der Markt war

befahren mit 68 Läuferschweinen und 286 Ferkelschweinen ; verkauft
wurden 53 bzw . 286 ; Preis pro Paar 68« -80 bzw . 30—45

| Jarfeiilnchriehlen
Bekanntmachungen - es Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , 26 . September :

Kappclroveil : ^IlbendS 8 Ubr im „ Rebstock" Mitgliederversammlung n .
Vortrag der LandtagSabg . Gen. Trinkr , Karlrruhe , über dar Thema :
Tie Reichrtagkwahl : Rückblick und Ausblick .

Samstag , 27. September :
Kehl : Abends 8 Ubr tm „Barbarosta " Mitgliederversammlung . Land-

tagSabg . Gen. Trinkr , Karlsruhe , wird sprechen über dar Thema : Tie
ReichStagSwabl: Rückblick und Aurblick.

Ettlingen : Abendz 8 Uhr in der „ Krone" Versammlung von Partei¬
mitgliedern , VolkSfreundlesern und aller voltttsch auf unserem Boden
stehenden Gewerkschaftlern, Gcmetnderat Gen . Glunl , Ettlingen , wird ,
sprechen über dar Thema : Die ReichStagSwabl: Rückblick und Ausblick.

Brette « : Abends 8 .38 Uhr im „Württcmberger Hof " Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag von LandtagSabg . Gen. Weitzmann. KarlSrudr .
Tbema : Di« ReichStagSwabl: Rückblick und SluSblick.

Huttenheim : Abends 8 Uhr tn der „Krone" Mitgliederversammlung .
Genrctnderat Gen. Ebel, Graben , spricht über : Die Bedeutung der be¬
vorstehenden Gemeindewablen .

Sonntag , 28 . September :
Weingarten : Abendr 7 Ubr geselliger Familienabend . Genoffin Deitz-

mann , Karlsruhe , stngi Lieder zur Laute .
Karlsruhe : Vormittags 9.15 Mr im VolkShauS KreiSlonscrenz für

den Kreis Karlsruhe (AmiSbezirke: Karlsruhe , Breften , Bruchsal, Ett¬
lingen und Pforzheim ) .

Tagesordnung :
1 . Stellungnahme zu den bevorstehenden Wahlen zur KreiSversamm-

lung und zum BcztrkSrat .
2 . Slufstellung der Kandidaten hierzu.
3. Referat der ReichSlagSabg. Ken. Schöpftin über das Thema : Der

Ausfall der ReichStagSwabl und di« dadurch geschaffene politische
Situation ,

Delegationsmodus ist durch Rundschreiben bekannt gegeben . Wir er¬
warten , daß jeder OrtSverein Delegierte entsendet.

Beste Vorbereitung sür guten Besuch vorstehender Veranstaltungen er¬
warten wir als selbstverständlich.

LrtSvereinslassierer ! Stellt die Waylabrechuung fertig ! Haltet den
Ablieferungstermin ein !

Die kluge Hausfrau wird stets di« Mittel in ihrem HauShalt vcrwon-
den , die am besten und billigsten find . Zur Wäsche benutzt sie deshalb
Dr , Thompsons Seifenpulver , Marke Schwan . Seine Güte und Billig -
kett zeigt sich darin , daß 1 Paket Schwanpulvcr zu 30 Psg ., in 144 Liter
kochendheißem Waessr ausgelöst, 3 Pfund weiße weiche Waschseiscnpastc
ergibt . 1 Pfund kostet also nur 10 Psg , Tiefe Waschpastc ist ausgezeich¬
net für alle RetnigungSarbetten in Küche und Haus , ausgezeichnet vor
allem auch zum Etnreiben besonders schmutziger Wäschestcllen . Jede
Hausfrau sollte sich durch einen Versuch von der vorzüglichen Qualität
von Dr . ThompsonS Seifenpulver überzeugen.

angerichtet bätt « , wenn sein Plan gelungen wäre , er stammelt
Worte der Reue die an die berühmten des Karl Moor erinnern
(Schillers „Räuber " ) : „ Ich mähte mich an , o Vorsicht , die Schar¬
ten deines Schwertes auszuwetzen und deine Parteilichkeiten gut
zu machen — nbery - o eitle Kinderei , da sieb ich am Rand eines
entsetzlichen Lebens und erfahre nutz mit Zäbnellavvern und
Heulen , dah zwei Menschen wie ich , den ganzen Bau der sittli ^ n
Welt zugrunde richten würden .

" Genau wie Schiller desavouiert
auch Kaiser am Schluh seinen Helden und desien revolutionäres
Tun . Der Zuhörer soll diese Umkehr mitmachen , er hat es aber
gar nicht nötig , denn er ist dem Helden Kehoe nicht in leine Ver¬
stiegenheiten gefolgt . Somit läht Kaiser am Schluß das kapi¬
talistische Prinzip triumphieren ! Und es hilft uns
nichts , uns dagegen zu sträuben , wir müssen dieser Lösung unfern
Beifall zollen . Kaiser kann aber diesem Ende nicht generellen
Wert zusvrechen wollen , dafür ist er schließlich Georg Kaiser . Und
darum ist es kein soziales T e n d e n » st ü ck , sondern ein,
historisches Drama , die Dramatisierung eines einmaligen wirk¬
lichen Vorgangs , dem typischer Wert nicht zukommt .

Der Eindruck war von Anfang an zwiespältig , weil der Hörer
gern sich von den warmherzigen Ausführungen Keboes möchte
fortreißen lassen , wobei er aber merkt , dab er den Boden unter
den Mhen verliert . Man kann , Kehoe unmöglich folgen . Und
das lähmt den Erfolg des Werkes , das hier nur einen kühlen
Achtungserfolg errang trotz einer sorgfältigen Inszenie¬
rung ( B a u m b a ch) und hingebungsvoller Darstellung der So¬
listen und der zahlreichen übrigen Mitwirkenden . Paul Hier !
suchte dem spleenigen Gotterleuchteten und sozialen Reformer -
Keboe durch ekstatische Requisiten aus der Zeit des Imvressionis -
mus Leizukommen ; zum Teil mit gutem Gelingen . Wenn er nicht
ganz überzeugend wirkte , so liegt das nur an der Rolle , die kein
Schauspieler sympathisch machen kann . Total verzeichnet ist die
Doris Thompson , ehemalige Frau des Kehoe , jetzt Lurusweibchen
in New -Orleans . Ihre Umwandlung , kurz nach verübtem Ver¬
rat , ist konstruiert , wie diese Figur in dem durch unnötigen Schwatz
langgezogenen dritten Akt überbauvt aus psychologischen Stelzen
gebt . Fron Ermartb tat ibr Bestes , um die Klüfte dieses
auseinanderstrebenden Cbarakters zu schließen . Wenn man nock
den vollsaftigen Staatskommissär Schutzes , einen kavitalistischen
Gewaltmenschen , aber nicht ohne sympathische Züge , und den
wohlgenährten General des Herrn Herz nennt , so stnd die wich¬
tigsten Personen aufgezählt . Der Avvlaus am Ende galt rbobl
vorwiegend der Darstellung und der Regie . M .

*

Boris Borodin , derzeit sehr erfolgreich am Opernhaus Chemnitz ,
wurde nach feinem grohen Erfolg als Gurnemanz in Parts von dem
Lamoreur -Orchester in Paris als Solist für ein am 25. Oktober sta ! t -
tindendes Konzert engagiert .
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Bauarbeiter - Jubiläum
Sengenbach . Die Bauarbeiter des Bezirks Oiienburg feierten

tot Sonntag nachmittag im Saale der Karlsburg in Eengenbach
! Jubiläumsfest zu Ebren derjenigen Kollegen , die feit 25 Jab -

rto dem Verband die Treue bewahrten . Der Besuch der Feier Netz
' ?’$ ts zu wünschen übrig . Nutzer der Musikkapelle , die der Her -
' « rgsvater bestellt batte , war noch der Gesangverein Freie

Langer erschienen um die Feier zu verschönern . Eine Anzabl
Gewerkschaftler war mit Familienangehörigen zu Besuche gekom¬
men. sodatz sich die Beranstaltung zu einem richtigen Familien¬
teste gestaltete . Kollege Berl von Offenburg begrützte die Fest¬
teilnehmer . besonders begrützte er die Jubilars und den Kollegen
vori « r von Karlsrube , der als Mitbegründer der Organisation
to Bezirk die Kämpfe , die die Bauarbeiter um ibre Existenz ge -
Mrt Laben , miterlebt bat und besonders dazu berufen lei . die
»estrede zur Jubiläumsfeier zu balten . In seiner Festansvrache
tob dann Kollege Harter einen Ueberblick über die Eeschebnisse in
der Bauarbeiterbewegung in den letzten 25 Jabren und zeigte ,
Welche Opfer und Anstrengungen es kostete,von dem damaligen Zu -
Md , um beutigen Tarifverbältnis zu kommen . Früber war der
Mternebmerstandvunkt der ; ich kaufe dir deine Arbeitskraft ab
»ber den Preis bestimme ich . Als sich dann die Bauarbeiter zu -

. Mmengeschlossen und eine feste Organisation darstellten , mutzten
l'dj die Unternehmer doch an den Verbandlungstisch zu uns setzen
tod mit uns den Tarifvertrag ausarbeiten und anerkennen . Aller¬
dings gingen meistens Streiks und Aussverrungen voraus und
tomer , wenn die Kollegen sich einig und geschlossen zeigten , konnten
jje auch einen Erfolg buchen . Der Redner richtete dann an die
" irgend mahnende Worte , sie mögen das . was die Väter im
^ anivf errungen haben , verteidigen und ausbauen , denn nicht auf
mn Svort . und Svielvlatz , sondern im gewerkschaftlich und Politi¬
ken Kamvfe müsien wir ein ? bessere Zukunft erkämpfen . Kollege
«orter erntete für seine trefflichen und vorzüglichen Ausfübrungen
kotzen Beifall .

Es folgte dann die E b r u n g der Jubilar « , die mit einer Urkunde
tod einer silbernen Nadel beschenkt wurden . Die Musiker . Sänger
»nd Sängerinnen lieferten mit ibren Darbietungen eine ongenebme
Mterhaltung und so konnten alle Gäste im Kreise der Bauarbeiter
einige angenebme Stunden erleben .

[ QemeindepolHik
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j Illingen (Sitzung vom 18 . September .)
3u der bezirksrätlichen Vorbesprechung über den Gemeindevor -

j Uschlag wird aus Ansuchen der Bürger bestimmt . — Dem Ansin¬
nen des Kreisschulamtes , den Ausbau bzw . Erweiterung des
Mksschulunterrichts kann mangels Mittel als auch weiterer Lebr -
!? le nicht entsprochen werden . — Der Rechnung für den Kreis - und
^ » ndesfeuerwebrverbond in Höbe von 35 RM . wird zugestimmt .
* Die Sammlung am Hilfstag für Ausländsdeutsche ergab den
? etrag von 88,50 Mark . — Einem Unterstützungsgesuch kann Um -
tmndehalber als auch der Auswirkungen wegen nicht entsprochen
Verden . — Dem Gesuch des Rechnungsrats Schmitt und Genossen in
"?r Königsbocherstratze ihre Abwasser in den der Stratze entlang
gebenden Graben leiten zu dürfen , wird mit der Matzgab « dem
Bezirksamt empfehlend überwiesen , datz die Genannten für einen
Geordneten Abflutz der Gewässer zu sorgen haben .

lus dem Qerichtesaal
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t : Gefängnisstrafen für Kaufhausdiebinnen
Umfangreiche Ladendiebstäble führten die Ebefrau Elise Fanny

^ urr , geh . ig . 9 . ixgg zu Berkow . und Anna Babette Walter ,tob . am 8 . 12 . s8yg zu Mannheim , beide wobnbaft in Mannheim
»Uz. _ Ne suchten Warenhäuser in Ludwigsbysen , Mannheim ,
Karlsruhe , Frankfurt a . M . und Köln heim und erbeuteten
^ offe . Kleider . Mäntel , Unterröcke , Strümpfe etc . im Gesamtwert»on über 1500 Mk . — Beide Angeklagten waren im wesentlichen
«»ständig . Der Staatsanwalt beantragte wegen Bandendiebstähle
*.*| ett jede eine Zuchthausstrafe von 1 Jabr 3 Monaten . Das Ge¬
fecht lSchöffengericht Ludwigsbasen a . Rh .) erkannte aus eine Ee -'
Mgnisstrafe von je einem Jabr .

Frauenmord GmbH .
.J8 ; Konstanz , 19 . September . Der Landwirt Wilhelm Bechler in
> toitzlingen lebt in zweiter Ebe mit der Schwester seiner ersten
t ”*9 **. Trotz guter Verhältnisse gestaltete sich die Ebe widerwärtig ,"

.»«kalb Bechler die Fron zu beseitigen suchte . Er wollte sie ver -
u ' teit , was aber an der Lebensweise und der Vorsicht der Frau
AE ' terte . Er trat nun mit dem Kaufmann Anton Earli in
§ !**0en a . H . in Verbindung und offerierte ihm die Ausführung
£ ttt«8 Planes um 5000 <<( . Earli lehnte ab , weil er sich mit sol -

Sachen nicht abgebe , aber ein Freund von mir ist dazu fähig .
ftM »! Freund war der Kraftwagenführer Wilhelm Bader in
^ **Sen a . H .. Run ist da » Kleeblatt lllderlichster Art vollzählig .
. 2n «iner Wirtschaft in Singen a . H . bei einem guten Schoppen

man sich zur Beratung . Hier machte Bechler dem Bader se «
/ Jttete Vorschläge , wie die Frau beseitigt werden könne , ohne tu
Acht werden zu können . Mehrere solcher Vorschläge machte er ,
,-sser widerlicher als der andere : es ist aber besser , über die Scheutz -

’Si* v en nicht zu berichten , obwohl sie in öffentlicher Gericht »» « -

Adlung zur Sprache kamen , llnd der letzte Vorschlag war wieder

»„ r V * Houranzündens , so datz die Frau mit verbrenne .. Bader ging

»u! v
*” ^ lon e ’n ’ **ur scheinbar , denn zunächst batte er es

(T »en Lohn pränumerando abgesehen . Dann trennte man sich.
dUd darauf lietz sich Bader von Bechler ein Wertvavier über 2099

geben , denn was man bat . bat man . Als Earli davon Wind
« totn , wollte auch er belohnt sein . Bechler sperrte sich , ging dann
zto auf den Vorschlag Earlis ein und der lautete , datz Bechler
b.?!. Earli 2 Wechsel über je 1000 RM . gibt , und Earli bringt

^ ns Dapier über 2000 RM . von Bader zurück . Es sei gleich
z^ torkt , datz keines der Wertpapiere zurllckgebrackt wurde und datz

die drei ..Gefälligkeitswechsel " über 4000 RM . einlösen
tu

*” *' Weitere Vorsätze über die Beseitigung der Frau bestanden
fc«i, scheinend nicht , aber am 28 . August brannte Bechlers An -

nieder , der Frau gelchab glücklicherweise N '<kts .
"tut ? Behörde bekam richtigen Wind und verhaftete alle drei .

aber mangels Beweise wieder laufen lassen : Beckler
zweites mal verhaftet und mutzte abermals der Frei -

">»i
"^ tiefoegeben werden . Man liebt , sie batten sick gut verstän -

J, , Dann wurde Bechler zum dritten mas verbastet . Run gab
" Me da » andere , die geplanten Scheutzlichkeiten kamen ans

5j ,
‘ ‘ iifli und die beiden Verschworenen wurden wieder verbastet .

die Freiheit dazu benutzt , inzwischen einen andern Be -
2e>Ü̂ ten mittelst Ilnterlckiristsverleituna auf « in Wertblatt um bare
»im zu schädigen . Während der Untersuchung gestand Bechler

^ »nt . sein Hous selber in Brand arsteckt - u baben.
4lyfs

^ standen die Estiuner vor dem Rirbter . Bcibler erhielt wegen
»!, "Äderung zum Mord unb »ur Brnndstittiing It Monate Gefäng-
Jot ^ »oen der selbst aiisgcstjbrten Brandstiftung bat er sich nach
H»r Schwurgericht ,u verantmortan . Die beiden andern G »u-

^ - (/itelten : Bader 10 und Earli 8 Monate Geiänignis .rend der Untersuckiunasbaft de» Beckiler kam aber auch. . .. . . . . . . . . .
i» e *wa , andere ? ans Tageslicht , wegen dem er lich gleich darav ?j 'H h»* unucxcr «! »[’cmii t ' t' l ' l rr nur uiriuf üuiijui

h »r f " » 0twarten batte , näml ' ch. datz er einige Jahre lang mit fei«
Ir i Jabre alten Tachte - neibrecherilchen Berketzr pllegte.

I ?e >^^ * *l lautete wegen Blutschande aus 2 Jahre Zuchthaus :
K

° erhielt 3 Monate Gefängnis unter Bewährungsfrist .
bleibt eine bedauernswerte Frau , deren Leben vernichtet ist.
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Eine bemerkenswerte Entscheidung
- es Landesarbeitsgerichtes Karlsruhe
Dom Zentralverband der Hotel- , Restaurant - and CafSangeftrll -

te» wird uns geschrieben:
Dem Tatbestand dieses Urteils lag zu Grunde eine Entlassung

eines Kellners nach erfolgtem Konkurs eines diesigen Grobcafö-
bausbetriebes , nachdem alle Angestellten von der neugegründeten
Gnnch .H . übernommen waren , mit Ausnahme der Kavelle, die nicht
übernommen worden ist. lsiach sechs Tagen der erfolgten Ueber-
nahme kündigte die Firma sämtlichen Angestellten mit der Be¬
gründung . daß man alle Angestellte nur vorläufig übernommen
hätte , mit Ausnahme des obenerwähnten Klägers , für welchen man
nicht bereit war , einen Arbeitsvertrag abzuschließen . Mit den übri¬
gen Angestellten tätigte die Firma einen neuen Arbeitsoertrag
unter dem ausdrücklichen Vermerk , daß mit diesem Abschluß keiner¬
lei Rechte aus dem Arbeitsverhältnis der alten Firma anerkannt
würden , insbesondere keine Urlaubsrechte . Der gekündigte Kellner
erhob Einspruch Leim Arbeiterrat , welcher den Einspruch billigte .
Nachdem eine Einigung nicht zu erzielen war , erhob der Arbeiter¬
rat Einspruch beim Arbeitsgericht vuf Wiedereinstellung . Das Ar¬
beitsgericht unter dem Vorsitz des Herrn Dr . Dänzer-Vanotti , wel¬
cher im Wahlkampf in politischer Beziehung eine ganz sonderbare
Roll« gegen die Arbeiterschaft einnahm , indem er dort auskübrte :
Kampf den Hitlern , Kampf der Eewerkschaftsbürokratie, wies dis
Klage ab , mit der Begründung , eine Uebernabme sei nicht erfolgt ,
wodurch auch keinerlei Rechte dem Angestellten an den Betrieb er¬
wachsen seien . Im Gegensatz zum Urteil des Arbeitsgerichts hat das
Landesarbeitsgericht das Urteil aufgehoben und dem Klagebegehren
de» Arbeiterrats stattgegeben. Die Firma wurde verurteilt , den
Kellner wieder einzustellen oder anstelle der Wiedereinstellung eine
Entschädigung von 1332 RM . zu bezahlen. Das Landesarbeitsgericht
gab dieser Aufhebung dieses Urteils folgende Begründung :

Zunächst stellte das Landesarbeitsgericht fest, daß durch die Wei¬
terführung des Betriebes nach dem Konkurs und die Uebernabme
der Angestellten an die neue Firma die Rechte der Arbeiterschaft
aus dem Betrieb an die E .m .b .S . übergegangen seien . Daraus wäre
zu folgern , daß der Angestellte seinen Einsvruch auf Grund des
8 8t bis 87 B .R .E . geltend machen konnte. Die Ansprüche der Ar¬
beiterschaft an den Betrieb erwachsen jedem einzelnen Arbeiter un¬
abhängig von seinem ausgesprochenen Arbeitsoertrag . Wenn auch
die jetzige Firma glaubte , durch neue Arbeitsverträge die erwor¬
benen Betriebsrechte abdingen zu können, so war diesem Gesichts¬
punkt keinerlei Bedeutung beizumessen . Die Firma ist auf ' Erund
dieser Sachlage verpflichtet , alle früheren Rechtsansprüche der Ar¬
beiterschaft an den Betrieb anzuerkennen und durchzuführen.

Das Urteil des Landesarbeitsgerichts ist insofern von eminenter
Wichtigkeit und Tragweite auch über den ' Bereich des Arbeitsgc -
richtsbezirks hinaus , weil eine höchstrichterliche Entscheidung des
Reichsarbeitsgerichts im Einsvruchsverfahren nach 8 84 des B .R .E.
nicht zu erreichen ist . Dieses Urteil bringt als erstes seit Bestehen
des Arbeitsgerichtsgesetzes den Begriff Betrieb und Betriebsverbun -
denheit mit aller Deutlichkeit, und kann man , soweit man die Judi¬
katur verfolgt, nur reichsarbeitsgerichtliche Entscheidungen aus
Leistungsklagrn , insbesondere in der Frage des Urlaubs und bei
Entlastung von Betriebsratsmitgliedern und Angestellten in etwa
20 Fällen finden.

Don dieser Tatsache ausgehend mutz man die Entscheidung des
Landesarbeitsgerichts begrüßen . Es ist auch mit dieser Entscheidung
zu gleicher Zeit festgestellt , daß man bei einem Besitzerwechsel eines
Betriebes die Rechte der Arbeiterschaft, die durch die Jahre erwor¬
ben wurden^ nicht mit einer Handbewegung aus der Welt schaffen
kann, indem man unliebsam gewordene Angestellte durch Kündi¬
gung einfach entläßt , insbesondere dann , wenn der bisherige In¬
haber Jahre hindurch infolge der Betriebsführung tausend« von
Mark erworben bat . Wenn in diesem Falle der scheidende Inhaber
glaubte seinen Profit aus dem Betrieb zu rieben und seinem Rach-
folger es zu überlasten, wie er nunmehr die Rechte der Arbeiter¬
schaft befriedigt , die durch jahrelange Hingabe ihrers Kapitals (die
Arbeitskraft ) es verstanden haben , derartige Gewinne zu erarbei¬
ten, so wird man in diesem Falle für die Zuiunft die Rechte der
Arbeiterschaft zu berücksichtigen haben . Diese Beurteilung ist aber
auch mit dem modernen Arbeitsrecht vollkommen in Einklang zu
bringen . Es dürften deshalb fernerhin nicht allein die Kapitals¬
rechte der Arbeiterschaft an den Betrieb dadurch verloren geben,
daß man bei Inhaberwechsel einfach das erworbene Kapital dem¬
jenigen , der ebenfalls Anrechte daran hat , dadurch entzieht , daß
man beim Wechsel des Besitzers einfach die Leute willenlos ent¬
läßt und dieselben durch neues Kapital lArbeitskraft ) ersetzt , son¬
dern der scheidende bisherige Inhaber hat sich in vermögensrecht¬
licher Auseinandersetzung auch mit seinen bisherigen Arbeitern
über die Kavitalsanlage der Arbeitskraft »u unterhalten und ent¬
weder dafür zu sorgen, daß diejenigen Arbeiter , die nicht mehr
übernommen werden , für ihre jahrelange Arbeitstätigkeit eine Ab¬
findung erhalten , oder daß der neue Inhaber bei der Pachtbemes-
sung diese Betriebsrechte der Arbeiterschaft mit in sein Belastungs¬
konto stellt.

Wir werden deshalb in allernächster Zeit gerade im Gastwirts¬
gewerbe, wo ein Inhaberwechsel , sei es durch das mächtige Brau -
kapital oder sonstiger kapitalistischer Interessen sehr häufig vor¬
kommt , uns mit dieser Frage zu beschäftigen haben . Wie notwen¬
dig gerade aus dieser Sachlage der organisatorische Machtwille der
Arbeiterschaft für die- Zukunft sein muß, beweist zur Genüge ge¬
rade diese Entscheidung. Hat man doch bisher Jahrs hindurch die
Arbeiterschaft ausgesaugt , wogegen sich die Verdienste einzelner
ins unermeßliche gesteigert haben. Demgegenüber aber , wurde die
Kavitalsanlage der Arbeiterschaft mit Füßen getreten und diesel¬
ben wie eine Hammelherde der Arbeitslosigkeit ausgeliefert unter
Vorenthaltung ihrer Rechtsansprüche an den Betrieb . Wenn auch

die Wandlungen im modernen Arbeitsrecht langsam , aber doch
schrittweise , einer Umformung entgegengeben, so wollen wir doch
hoffen, daß dieses Urteil richtunggebende Erkenntnis für die Zu¬
kunft bringen möge . — Auskunft und Rat erteilt das Büro in
Karlsruhe , Winterstraße 10 .

*

Weitere Fälle
Es standen noch zwei weitere Berufungsfälle aus dem Karls¬

ruher Gastwirts - bzw . Hotelgewerbe zur Verhandlung .
Der frühere Küchenchef K . vom Hotel K . klagt wegen rückstän¬

diger tariflicher Ueberstundenvergütung in Höhe von 422 .84 Jl für
die Zeit vom 18 . Oktober 1929 bis 1 . Mai 1930 . Im Urteil der
ersten Instanz erhielt Kläger seine Forderung nur für einen Monat
zugesprochen . Für die übrige rückliegende Zeit wurde er mit seinen
Ansprüchen abgewiesen mit der Begründung , daß Verwirkung ein¬
getreten sei . Das Berufungsgericht hob dieses Urteil auf und sprach
dem Kläger insgesamt den Betrag von 363 .84 Jl zu . In der Be¬
gründung ist gesagt , daß der ausgesprochene Verzicht teils nach der
vorliegenden Tarifbestimmung nichtig, teils aus Unkenntnis der
tariflichen Ansprüche seitens des Klägers unwirksam sei .

Die Bedienungsfrou K . klagt gegen die Firma St . auf Zahlung
von restlichem Wobnungsgeld , Urlaubsentschädigung und Ueber¬
stundenvergütung in Höbe von
ersten Instanz erhielt Klägerin

426 .91 JL Nach dem Urteil
83.17 Jl zugesprochen , mit

Mebrforderung wurde sie abgewiesen. Das Urteil wurde aufgebb ^ .̂
und die Beklagte verpflichtet , an Klägerin ab 1. Januar 194s
vorentbaltenem Wohnungsgeld insgesamt 273 .73 Jl »u zahlen.
Urlaubsansvruch bzw . die geforderte Geldentschädigung wur« "
gelehnt , da Klägerin keinen . Urlaub geltend gemacht bat . ^ oe
mit der erhobenen Ueberstundenvergütung , da kein genugenor
Nachweis über die wirklich geleistete Arbeitszeit erbracht wuroe.

Ein weiterer Fall betraf die Lohnklage des Bahnarbeiters o . a
Bafel gegen die Reichsbahndirektion Karlsruhe . Es besteht für o
auf Schweizer Gebiet beschäftigten Reichsbahnarbeiter ern W '

Frankenabkommen. Dasselbe enthält eine Klausel , wonach
Arbeiter , die eine von der Reichsbahn auf deutschem Gebiet »u»
wiesene Wohnung ausschlagen, nach den Sätzen des für dasDnmfv
Reich abgeschlossenen Lohntarifvertrags entlohnt werden. Tue
Tatbestand traf bei dem Kläger zu , der aus diese Weise wonari ,
40.03 Jl weniger Lohn erhält als zuvor. Kläger macht diesen
trag geltend mit der Begründung , daß fragliche Bestimmung se»
bestehende Gesetze und die guten Sitten verstoße . Das Berufung
gericht schloß sich dem Urteil der ersten Instanz an , welches
Klage abwies . Es ging davon aus , daß in vorliegendem t "
der die Freizügigkeit irgendwie eingeschränkt, noch gegen di« S»'
Sitten verstoßen sei : auch stelle die Maßnahme der Reichsbavnvc ^
waltung . die eine Ersparnis bezweckt, keine Schikane dar . ~
Berufung wurde demnach zurückgewiesen .

AZ* alle* Welt
Jack Diamond in Philadelphia verhaftet

Philadelphia , 22 . Sept . Der aus Deutschland ausgewiesene
Amerikaner Jack Diamond ist heute an Bord des deutsche«
Dampfers Hannover hier eingetroffen und wurde von der hiesigen
Polizei als verdächtige Persönlichkeit in Haft genommen.

Deutschland — ein Oelland
Der amerikanische Oelmagnat Harry F . Sinclair , ein hundert¬

facher Dollarmillionär , ist in Berlin eingetroffen .
Es heißt , daß Sinclair von neuem mit der preußischen Regierung

wegen der Ausnutzung der von ihm behaupteten überreichen Oel-
vorkommen in Oldenburg und Hannover verhandeln wolle. Sinclair
steht auf dem Standpunkt , daß Deutschland eins der reichsten Oel-
länder der Welt sei. Seine Vermutungen stützen sich , wie er Presse¬
vertretern gegenüber erklärte , auf die Untersuchungen seiner In¬
genieure , aber nun will er noch einmal genaue Feststellungen dar¬
über treffen lassen, ob seine Vertrauensleute nicht doch zu reichlich
optimistischen Ergebnisten bei ihren Forschungsarbeiten gekommen
lind . Bis jetzt hat die preußische Regierung mit Sinclair noch keine
Verhandlungen ausgenommen. Wenn sie auch grundsätzlich gegen
das Geschäft , das ihr hier vorgeschlagen werden soll , nichts ein¬
zuwenden haben dürfte — Deutschland bat einen Petroleumbedarf
von mehr als anderthalb Millionen Litern jährlich , der sonst im¬
portiert werden muß — so steht sie doch den Sinclairschen Behaup¬
tungen und Hoffnunge nmit einer gewissen Skepsis gegenüber. Bis¬
her haben sich nämlich alle Hoffnungen, die an die Hannoverschen
Oelfelder geknüpft wurden , als trügerisch erwiesen. Reichlich
positive Mitteilungen , die in der letzten Zeit im Hinblick auf das
Hannoversche Oelvorkommen in die Oeffentlichkeit lanciert wurden,
mußten amtliche Stellen als „Oclfchwindel" bezeichnen .

| £§pp

Der amerikanischeOelmagnat Sinclair zur Gründung einer deutschen
Oelgefellschaft in , Berlin eingetroffen

Harry F . Sinclair (Mitte ) vor seinem Berliner Hotel.

Der Schweizer Fußballspieler Pache verhaftet
ERB . Frankfurt a . M . . 22. Sevt . Mit einer Rauschgifts ^ »

in die der bekannte Schweizer Fußballspieler Pache verwia «" ^
beschäftigt sich seit einigen Tagen die hiesige Kriminalpolizei -
Donnerstag wurde in einem Tanzlokal eine 23jäbrige gew i
Betty Gerhardt verhaftet , die in Kokainistenkreisen eine belang
Persönlichkeit war . Auf die belastenden Aussagen der Ger» ° ^
wurde dann auch der Provisor einer Apotheke festgenommen, B
dem sie ohne ärztliches Rezept Kokain erhielt , und der au«
andere Personen Kokain ausgehändigt haben soll . Dafür ,
sich ihm die Frauen gefällig . Die Gerhardt vermittelte tnicß«1
das Rauschgift an Pache, der ebenfalls verhaftet wurde . Pache 1
außerdem seine Wohnung zur Verfügung gestellt und Jugendl '^
im Rauschzustand an die Gerhardt verkuppelt haben.

Das Urteil über den Raubmörder an der Klavierlehrer '"

Zimmer
Berlin , 22. Sevt . Die Angeklagten Ganski und Ovitz ®ul

, flj
beute vom Schwurgericht Berlin II zu je 12 Jahren Zuchthaus “ .
»ebn Jahren Ehrverlust verurteilt , weil das Gericht sie für
befand, an der Klavierlehrerin Zimmer Raub mit Tödeserfols
gangen zu haben . Der Angeklagte Ptock wurde - wegen gcwe' "
mäßiger Hehlerei zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt .

Ganski und Ovitz batten am 6 . Februar d. I . bei der 49jäb" °^,
Klavierlehrerin Zimmer , die als sehr wohltätig bekannt war,
dem sie dem Ganski am Tage vorher Essen und Geld verabr^
hatte , Vorgesprächen , um Teppiche zu klopfen . Die beiden Verb' ^
sestelten Frl . Zimmer an Händen und Füßen , knebelten f« "Af
raubten dann die Wohnung aus . Die Verbrecher batten ibr
so stark geknebelt, daß nach den Feststellungen der Sachverstänb'» '

der Tod durch Ersticken eintrat .
Die Luft als Arzt iii*

Auf dem psychotherapeutischenKongreß in Lüttich berichtete $jj,
festor Destauer aus Frankfurt a . M . Einzelheiten über die ^
deckung eines bisher unbekannten physikalischen Heilsaktors
Luft . Die neue Heilmethode, die praktisch noch nicht bis ins ^
zelne vusgearbeitet ist , steht im Zusammenhang mit den elcktrn ^
Ladungen der Luft .

Frau o . Oerhen und der Bombcnlegerprozey
Zur Vernehmung der Frau von O e r tz e n im Prozeß gegen I(t

Bombenleger teilt das B .T . mit , daß deren Vernehmung v«"
die Verteidigung des Angeklagten Volck eine sensationelle
lung für die Entlastung ihres Mandanten erhoffte , keine abso 'w ^
lastenden Momente zu offenbaren vermochte . Frau von OcrtzcN -

(1)
früher als Antiquitätenhändlerin in geschäftlichen Beziehungen̂ ,
Volck stand, schöpfte gegen diesen im Verlauf der schlcswig -bAL«
Nischen Attentate Berdacht und hat später im Zusammenarve
mit Kriminalkommissar Müblsriedel die Verhaftung des beka >

^
lich ins Ausland geflüchteten Volck bewirkt. Die Behauptung ^
Verteidigung , daß die Zeugin als Spitzel gewirkt habe , "# '% ([,
Zeugin energisch als Beleidigung zurück, ebenso die Behauw ^
daß sie eine Belohnung für ihre Mitwirkung bei der Verharz
des Angeklagten erhalten habe . Erst nach dem Attentat gegen
Reichstagsgebäude am 1 . September vorigen Jahres habe

folizeibebörde auf Volck aufmerksam gemacht , der , bevor ct
chleswig-Solstein ging , völlig vermögenslos und auch stellE jtl j,

war und eine vaterländische Reise z» den schleswig -HE oc
schen Bauern damit begründete , daß er sich doch einen neucn ^ j,
bensunterhalt verschaffen müsse . Die von der Verteidigung
terbin vertretene Behauptung , die Zeugin hätte die DienN°

volitischen Polizei oder hochgestellter volitischer Persönnau . ^ ,
der volitischen Linken in Preußen bei der Aufklärung der Bon
attentate gefördert , erweisen sich aus Grund der Aussaw
Zeugin als unhaltbar .
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öeschichtskalen - er
23. September . 1728 Mechtslehrer Ehr . Thomasius . — 1861

^-Historiker Friedrich Schlosser . — 1870 -̂ Schriftsteller Prosver Me -
rimee . — 1885 -Maler Karl Svitzweg. — 1882 -s-Ehem. Friedrich
Wühler ( Entdecker des Aluminiums ) . — 1900 Internationaler So¬
zialistenkongreh in Paris . — 1913 j -B . Lidfors , schwedischer Bot¬
schafter und Sozialist .

Anfall mit loöesfolge
Am Montag nachmittag waren einige Arbeiter in einer

Kiesgrube westlich Daxlanden am Baggersee mit
Jnstandsetzungsarbeiten am Kiesbagger beschäftigt . Durch
eine noch nicht aufgeklärte Ursache fiel der Kiesbagger um
und stürzte ins Master. Ein 23jähriger Ziegeleiarbeiter
wurde von dem Bagger erfaßt und in die Tiefe
gerissen . Der Verunglückte , der bisher noch nicht gebor¬
gen werden konnte , liegt anscheinend unter der Vagger¬
maschine. Die Bergungsarbeiten sind im Gange. Ein zwei¬
ter Arbeiter , der ebenfalls ins Master geschleudert worden
war , konnte sich durch Schwimmen retten .

Astern und Dahlien
Wenn man jetzt in den Parks und Anlagen einherspaziert

oder die kleinen Hausgärtchen entlang geht , so will man vor
all der Pracht der Farben und Formen , die einem da ent¬
gegengleißt , schier nicht daran glauben , daß es schon endgültig ,
mit Riesenschritten, zu Ende geht mit Grünen und Blühen .
In allen Skalen vom Weiß und zartesten Rosa bis zum tief¬
sten Purpur , in blastestem oder schreiendstemGelb und Orange ,
und Blau und Violett sitzen in unzählbaren Spielarten die
dicken, wolligen Wuschelköpfe der Dahlien , die graziösen Ku¬
geln der Georginen und die vielzackigen Sterne der Astern in
so verschwenderischer Fülle auf ihren Stauden , daß man sich
nur wundern muß , woher sie di« Kraft zu solchem Ueber-
schwange nehmen . Freilich mangelt ihnen bei all ihrem stol¬
zen Prangen jedes zarteste Attribut der Blumenhastigkeit ,
das die Menschen gerade bei den bescheidensten Kindern Fko -
ras entzückt — fehlt ihnen der zarte Duft , den wir am Heide¬
kraut lieben — doch entschädigen sie in reichstem Maße durch
das Freudenfest , das sie unseren trunkenen Augen darbieten .

Des Gärtners Wille und des Züchters Ausdauer haben es
vermocht, di« tausende Formen und Arten der Natur so abzu¬
zwingen , wie sie die Phantasie des besten Malers nicht viel¬
fältiger und farbenfroher hätte erfinden können. So wie sie
sind , pasten sie nach des Menschen Art wohl am besten in die
herbstliche Jahreszeit hinein .

Bevor der Winter kommt mit langen dunklen Nächten und
kurzen Tagen , mit Frost und Kälte , soll es noch Frohsinn und
Jubel geben ; wäre schade, wenn die Zeit verstreichen würde ,
ohne daß wir sie genutzt hätten . Nicht satt genug sehen können
wir uns an solchem Farbenspiel und brechen die schönsten
Blüten und füllen , um auch daheim ihrer nicht entbehren zu
müssen , alle Vasen mit ihnen an . Und wer übergenug der
Blumen in seinem Garten hat , der freut sich des Schenken-
könnens und niemand , der ihm in diesen Tagen einen Besuch
abstattet, geht heim, ohne daß auch er Blütensträuße in den
Händen trüge .

*

( :) PlaÄonzert der Polizeikapelle . Die Polizeikaoelle veranstaltet
bei günstiger Witterung am Mittwoch, 24. Sevtember , zwischen
12 und 1 llbr im Sallenwäldchen ein Promenadekonzert , auf
das an dieser Stelle besonders binsewiesen wird . i

( :) Warnung ! Unter Mißbrauch des Namens des Karlsruber
Hochschulprofessors Askenasy behauptet ein biestger Chemiker,
Quecksilber in Gold und Antimon in Silber ver¬
wandeln zu können. Er führt Versuche vor , di« gelingen , wenn
er anwesend ist und di« mißlingen , wenn man sie in seiner Ab¬
wesenheit wiederholt . Einige Personen , di« sich für das Verfahren
interessierten , sind um nicht unerhebliche Beträge geschädigt wor¬
den. Herr Prof . Askenasy warnt davor , sich mit dieser Sache zu
beschäftigen.

( : ) Ktznlgsschleften der «ichützengesellschast Karlsruhe e. B ., gegründet
1721. Der Echte tzjportbettteb geht seinem End« zu. ES ist alter Her.
kommen, dar Schiebprogramm im Frühjahr mit einer offiziellen Der-
anstatt»«« zu eröffnen und im Spätjahr mit einem Königsschteßen aus -
klingen zu lassen . Seit langen Jahrhunderten sind -die Köntgslchteßen
als VottSfeste im besten Sinne des Wortes geseiert und derhald ost mit
großen Veranstaltungen verknüpft worden . Hiervon hat dt« Karlsruher
Echützengesellschaft mit Rücksicht auf die für dt« wetteren Kreise immer
schwieriger geworden« Wirtschaftslage diesmal abgesehen und beschlossen,
ihr KöntgSschleben bis auf weiteres in der einfachsten Weis« durchzu-
führen , um der ganzen Bevölkerung dl« Teilnahme , u ermöglichen. Da«
gegen soll an der feierlichen Einholung der Schützenkönigs sowohl de»
Zweckes , als auch der Ueberlieserung wegen «instwetlen festgehalten wer.
den . Die diesjährigen Veranstaltungen umfassen: Samstag , den 27 . Sep .
tembcr , nachmittags 3 Uhr ein Schnellfeuerwettschtetzen auf
Feld (300 Meter ) und Stand (175 Meter ) , anschltebend Beginn der Wett»
oewerbs um di« wertvollen Wanderpreise . Am Sonntag , vormittags
gegen 11 Uhr erfolgt di« feierliche Einholung des derzeittgen Schützen,
königs. Der Zug wird folgende Straßen passieren: Körnerftraße - So »
sienstratze — Westendstiatze —Kaiserplatz— Kaiserstrab«—Waldstiab « — Hans »
Thoma -Stratze . Nachmittags von 2 bis 6,30 Uhr findet dann das etgent-
liche Königsschießen statt ; bei günstiger Witterung mit Konzert der
Feuerwehrkapelle in den Gartenanlagen des Schützenhauses. Abends 7,30
Uhr wird die Ausrufung und feierliche Einführung des neuen Schützen,
königs und besten Auszeichnung mit den Zeichen feiner Würde vor.
genommen.

Die (ftolifei AebUfitet:
Verkehrsunfälle

Am Montag vormittag stieß ein in südlicher Richtung durch die
Westendstrabe fahrender Möbellastzug mit seinem Anhänger mit
einem in dieser Straße verkehrshindernd ausgestellten Personen¬
kraftwagen zusammen. Der Personenkraftwagen wurde beschädigt .

Am Montag abend ereignete sich auf der Karlsruher Landstraße
bei der Dornwaldsiedlung ein Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Motorradfahrer . Der Zusammenstoß
erfosizt« dadurch, daß der Personenkraftwagen , der aus Richtung
Dürlach kam und einem betrunkenen Mann ausweichen wollte,
mit einem aus Richtung Karlsruhe mit großer Fahrgeschwindigkeit
kommenden Motorradfahrer zusammenprallte . Der Motorradfahrer
wurde etwa 15 Meter weit von seinem Rad geschleudert und mußte
mit erkxblichen Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den.

Die Tlöt Ae\ '§*oßdadU
Von Stadtkämmerer Bruno Asch - Frankfurt a. M.

In dem soeben erschienenen Sevtemberheft der
Zeitschrift , ,Der Städtetag " sind die Ausführungen
des Stadtkämmerers Genossen Asch - Frankfurt am
Main besonders beachtlich .

Der Sozialvolitische Ausschuß des Reichstags hat in voller Ueber-
einstimmung mit den Organisationen der Städte , den Organen der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und allen Sachkennern die
schleunigste Erweiterung der Krisensürsorge gefordert , weil es un¬
möglich ist, den überaus verschieden sich auswirkenden Notstand der
langwährenden Erwerbslosigkeit lokal finanziell zu bewältigen . An
dieser Forderung ist die Reichsregierung vorübergegangen , um das
Sanierungsvrogramm des Reichshaushaltes nicht zu gefährden , ob¬
wohl kein Zweifel darüber bestehen kann, daß dies eine Bogel-
Strauß -Politik mit überaus ernsten Folgewirkunge « sein muß.
Jedenfalls würde die notwendige Belastung aus dieser Arbeits¬
losenfürsorge durch zentrale Maßnahmen von dem deutschen Volke
verhältnismäßig leichter zu tragen sein , als wenn lokal durch über¬
durchschnittlich hohe neue Kommunalsteuern gerade in den durch
die Arbeitslosigkeit am härtesten getroffenen Bezirken und Ge¬
meinden auch die noch im Gang befindlichen Wirtschastsbetriebe in
unnötiger Weise gelähmt werden.

An Stelle der Ausdehnung der Krisensürsorge ist die Möglichkeit
zur Erhöhung der Biersteuer mit einem voraussichtlichen Mehrauf¬
kommen von 50—60 Millionen RM . für den Rest des Haushalts¬
jahres , zur Erhebung einer allgemeinen Eetränkesteuer , deren Er¬
trag bei einem Satz von 10 Prozent auf etwa den gleichen Betrag
zu schätzen sein dürste , und zur Einführung der scharf umstrittenen
und vom Städtetag mit zutreffenden Gründen wiederholt abgelebn-
ten Bürgerabgabe mit einem möglichen Aufkommen von 120—150
Millionen RM . gegeben worden.

Der Ertrag dieser drei Steuern reicht, wenn die Städte
selbst unter dem Zwang der Verhältnisse ste einführen
sollten, nicht annähernd aus , um die bereits feststehenden

Fehlbeträge des Haushaltsjahre » 1930 zu decken .

Ganz abgesehen davon , daß die wirtschaftliche Krise ja auch er¬
hebliche Steuerausfälle bringt , die hier durch rigorose Einschrän-
kungsmabnahmen innerhalb der Verwaltung nach Möglichkeit aus¬
geglichen werden sollen!

Diese Lage der großstädtischen Finanzen zwingt immer wieder
zur Prüfung der Frage , ob und welche lokalen Maßnahmen zur
Ueberwindung der Arbeitsmarktnot ergriffen werden können. Die
Reichsregierung vlant die bekannte Verstärkung des Baupro¬
gramms . Rach allen Erfahrungen der letzten Jahre ist anzuneh¬
men, daß bei der Verteilung der Mittel die Großstädte keine be«

Diebstähle
In Bauhütten auf dem Gottesauer Grerziervlatz sind wie schon

vor einigen Tagen in der Zeit vom Sonntag bis Montag wiederum
Einbrüche verübt worden. Den Tätern fielen Gegenstände von unbe¬
deutendem Wert in die Hände . Die Ermittlungen sind im Gange .

Am Montag wurden 3 Fahrräder , die vermutlich von Diebstählen
berrübren , gefunden.

Srünwinkel
Eine Richtigstellung. Zu der Wahlbetrachtung in der Freitag¬

nummer ist von einem berüchtigten Friseur die Rede . Derselbe teilt
uns mit , vaß er nicht Mitglied der Sitlervartei ist und sich auch
nicht für dieselbe betätigt habe oder betätige . Er sei lediglich in der
Versammlung derselben gewesen, aber habe mit ihnen weiter nichts
zu tun .

Indem wir hiermit von dieser Mitteilung Kenntnis geben, sei
noch bemerkt, daß wenn irgendwie aus der Wahlbetrachtung hätte
geschlossen werden sollen, das Geschäft des Friseurs zu meiden, dazu
also kerne Veranlassung besteht . Der Dolksfreund liegt in dem Ge¬
schäft auf .

Veranstaltungen
Mittwoch-RachmittagSkonzert int Stadtgarten . Gutes Wetter voraus -

gefetzt , findet am Mittwoch , den 24 . September im Stadtgarten , von 16
btr 18% Udr, ein NachmtttagSkonzert der Feuerwehrkapelle
unter Leitung des Herrn ObermustlmeisterS. a . D . R . R o i a statt . Das
vorgesehen« Konzertprogramm bringt in '

reicher Abwechslung Werke
von Baderewstt ( . Berühmtes Menuett " ) , Lortzing (Ouvertüre zur Oper

. Wildschütz ") , Bizet (Große Fantast « a . b . Oper . Tannen " ) , so datz dem
mnstkkiebenden Publikum an diesem Nachmittag einige recht genußreiche
Unterhaltungsstunden bevorstehen.

» afsee Bauer . Da die ausgezeichnete Jazzmusik der Kapelle Krämer
großen Aitklang gesunden hat . Hat sich die Direktion enttchlossen , auch
jeden Dienstag einen Operetten - und Schlagerabend zu veranstalten .
(Siehe dt« Anzeige.)

Auskünfte xU»
2 . R . Ä. 1 . Für den Abschluß eines Ehevertrages ist das No¬

tariat zuständig. 2. Me Höbe der Gebühren des Vertrags richtet
sich nach dem vorhandenen Vermögen der Ehegatten . Es entstehen
im allgemeinen zwei Gebühren . Eine Gebühr beträgt beispiels¬
weise bei einem . Wert von 1000 Mark 5 Mark , bei 2000 Mark
7 Mark . 3. Der Vertrag - kann sofort in Kraft gesetzt werden, ist
allerdings unter bestimmten Voraussetzungen (Gläubigerbenach»
teiligunv ) ein Jahr lang anfechtbar . Eventuell empfiehlt sich vor
Vertragsabschluß Befragung eines Rechtsanwalts . 4 . Unpfändbar
sind diejenigen Kleidungsstücke, Wäsche, Möbel , Haus - und Kü¬
chengeräte, die für den Bedarf des Schuldners und zur Führung
eines bescheidenen Haushalts für ihn und seine Familie unent¬
behrlich sind. Im übrigen wird es jeweils auf -die besondere Lage
des Einseisalles ankommen. Pfändet der Gerichtsvollzieher Gegen¬
stände, die der Schuldner für unentbehrlich uttd unpfändbar hält ,
so entscheidet auf Beschwerde das Gericht. 5. Der Schuldner kann
erst nach Ablauf von 5 Jahren erneut zur Ableistung des Offen,
barungseids geladen werden, vorher nur dann , wenn der Gläubi¬
ger glaubhaft macht , daß der Schuldner inzwischen neues Ver¬
mögen erworben hat . Eine amtliche Nachschau nach pfändbaren
Gegenständen findet nicht statt , jedoch kann der Gläubiger . wenn
er die entstehenden Kosten riskieren will , immer wieder einen Voll¬
streckungsversuch durch den Gerichtsvollzieher machen lassen .
6 . Die Ehefrau kann nicht gezwungen werden, wegen der Schulden
des Mannes den Offenbarungseid zu leisten.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsrube
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Erika , alt 2 Jahre , Vater

Heinr . Eötzmann , Mechaniker ( Malsch) . Marie Voigt , alt 87 Jahre ,
Witwe von August Voigt , Zeugmacher. Josef , alt 10 Stunden , Vater
Friedrich Litterst , Betonmeister . Beerdigung am 24 . Sevtember ,
14 llhr . Karl Lüdtke, Ehemann , Werkmeister, alt 76 Jahre . Beerdi -

sonders günstige Position haben werden. Es ist aber auch
mit zu rechnen , daß dadurch eine wirkliche Besserung herbeî »»

werden kann, so sehr man den Versuch einer beschränkten
billigen und fördern mag.

Noch sind die deutschen Städte gerade mit ihren bedeutendste
schwebenden Krediten über die Eefahrzone nicht hinaus . Die K ^
lolidierungsaktion gebt nur langsam voran , nachdem WirtlE" '

not und Kapitalflucht zu einer gefährlichen PerringerunS
, Svareinlagezuwachses geführt haben . Me Märkte der festvkU

lichen Wertpapiere sind seit einigen Wochen in Unruhe , un» ^
Aussicht auf Unterbringung größerer kommunaler Anleihen P
bei der augenblicklichen Lage und der undurchsichtigen lLj
Entwicklung nicht günstig, auch die Aufnabmelust des 2lusla«k

^
ist gering . Andererseits muß der grobe Fehlbetrag des
Haushaltsjahres mindestens vorübergehend — bis neue St* .
beschlüsse wirksam werden — den kommunalen Kassenbedarf j
lich steigern. Die gegenwärtige Eeldmarktverflüssigung darf "

e
darüber hinwegtäuschen, daß Hobe kurzfristige Verbindlichkeiten <

Gefahr bleiben und die Konsolidierung wichtigste finanzielle
gäbe ist, daß vor allem nicht neue Investitionen mit kurzfristig
Leihkavital in Angriff genommen werden dürfen , auch nicht »

erst recht nicht für Notstandsaktionen .
Die bedeutsamste Aufgabe aber wird den deutschen Eroßstä ^

wie allen öffentlichen Körverlchaften bei der Aufstellung des va ^
baltvlanes 1931 erwachsen Es darf nur ein Etat vollstänw ^
Nüchternheit und klarer Erkenntnis unserer Eesamtlage J
Ueberall wird man Liebgewordenes und Schönes opfern n,tt!L e

’

um Wichtiges zu erhalten ! Vor allem aber muß die organisato^ .,
Verbesserung des Verwaltungsavvarates , die rücksichtslose Best .
gung vermeidbarer Kosten und die volle Durchleuchtung der
len (Publizität und Version !) überall durchgesetzt werden, ~

£]n
dann wird es bei der Steigerung der Wohlfahrtslasten und
Rückgang der Einnahmen nicht möglich sein , ohne neue steue^

Belastungen durchzukommen , und es steben gerade den großen
meinden schwere politische Kämpfe in den Selbstverwaltung ^» „
nen bevor, deren positive Austragung aber nur möglich ist, “’

gj,
auch bei der Finanrausgleichsgesetzgebung auf diese städtischen ^
bensbedürsnisse mehr Rücksicht als bisher genommen wird-
in allen Schwierigkeiten der Gegenwart wollen wir nicht versi
das Zeiten schwerer Not , wie sie die deutschen Großstädte 6«^

wärtig durchleben, dann nicht unfruchtbar gewesen sind , wenn■

Antrieb und Zwang zur Verbesserung und Verbilligung »n“
^

öffentlichen Leistungen werden und uns allen in immer
Maße das Gewissen schärfen für die sparsame Verwaltung
licher Gelder . ^

gung am 23. September , 14 .30 Uhr . Bruno , alt 6 Monate .
Florian Lauinger , Begleitmann . Beerdigung am 24. Sevte^ g
14 Uhr . Wilhelm Schuster, ledig , Schlosser , alt 19 Jabre . Beerd'^

am 24. Sevtember , 14 Uhr.

TageskalenSer
der Sozialöem.parlei Karlsruhe

Gruppe sozialistischer Handwerker und Gewerbetreibend ^ ,
Eine außerordentliche Versammlung aller der Partei anse^ te

den Handwerker, Gewerbetreibender und Kaufleute findet " <fC,
Dienstag , 23. Sevtember , abends 8 llbr , in der Gambrinus «^ z<
Erbvrinzenstraße 30 , mit folgender Tagesordnung statt : 1 - -

blick auf die Reichstagswahl . 2 . Wahl der Eruvvenleitung - f e
kommenden Gemeindewahlen Wir ersuchen um recht zav^

Beteiligung .
Frauensektion <$< !

Heute Dienstag , 23 . Sevt . , abends 8 llbr , findet in dkl
brinushalle eine Borstandsfitzung statt . Die Vorstands »»»« '

werden gebeten , vünktiich zu erscheinen .
Bezirk Altstadt

Am Mittwoch , 24. September , abends 8 llbr , findet im
von Württemberg " eine Bezirksversammlung statt . Genoss«

spricht über „Die verflossene Reichstagswahl und die Bedeut»"

kommenden Gemeindewahl " . Als 2 . Punkt : Stellungnahme S»

meindewabb .
Die Parteimitglieder werden ebenso freundlich wie dring« ^ sst

beten , in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vorst»» »

sich Punkt 7 .30 llbr im gleichen Lokal.
Bezirk Weststadt „in

Alle Unterbezirkssührer und Straßenobleute werden erlu ^ iü

Mittwoch , den 2 4 . d . M . , pünktlich halb 8 Uhr zu ein«

tigen Sitzung im „Württemberger öor zu erscheinen . -
Am Mittwoch , den 24 . d . M . , findet im „Württemberö «

^ jflei>

eine außerordentliche Bezirksversammlung statt . Das » Ostiem
aller Genossen und Genossinnen ist dringend erwünsch «-

und Thema wird noch bekanntgegeben.
i->Bezirk Mittel - und Südweststadt

Am Mittwoch , den 24 . September , abends 8 llbr ,
Gambrinus " eine Bezirksversammlung mit Vortrag

Erscheinen aller Mitglieder wird zur Pslicht gemacht .

Bezirk Hardtwaldsiedlungen mri ".
'

Mittwoch , den 24 . Sevtember , abends 8 llbr , findet Ä auf ^
i e 11 o I b wichtige Parteiversammlung statt . 1 .
eichstagsrpahl, 2 . Stellungnavme zu oen -« n
ablen . Sämtliche Parteigenossinnen und Parteigen »»« '

ierzu freunblichst ringelnden .

'eit
f.k
%

.»ich
Haf

Daxlanden- - . hev '

Bezirksversammlnng . Wir verweisen nochmals ^Ulk » .ata\tK

bend 8 llbr in der Festhalle stattsindende
agesordnung : Rückblick auf die Reichstagswablen

um $$

htigung der Verhältnisse innerhalb unseres Bezirks, vj en
n die Kandidaten zur Stadtvelordnetenwahl Dor0

,? nünftl ’ä
tten die Genossinnen und Genossen , zahlreich uno »

scheinen . Zutritt haben nur Parteimitglieder .

N > « "ff Ü"

Vereinsanzeige »
rrcnfiauna *"mdflei> st«He« unter dieser Rubrtf iu der Regel keine

p -elameteilemi' es»

Karlsruhe iÄ
Naturfreunde . Winterlvortler . Heute abend Trenr »

richshof.

»"d
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Beamte und Staat
SPD . München , 19. Ssvt . (Eig . Drahtb .)

Der Münchener Buudeskougreh des Allgemeinen Deutschen Be
amtenbuudes (ADB .) nabm am Freitag zwei Vorträge über das
Berüältni « des Beamten zum Staat entgegen . Das Bundesvor
standsmitglied Dr . Sans Bölter sprach über

Rationelle Personalpolttik in den öffentlichen Verwaltungen
und Betrieben .

Er führte aus , dah fich der Staat in seinen Verwaltungen und
Betrieben der allgemeinen Tendenzen technischer, organisatorischer ,finanzieller aber auch versonalpolitischer Rationalisierung nicht ent¬
ziehen könne. Im Jahre 1925 wurden in 23 588 öffentlichen ' und
gemischtwirtschaftlichen Betrieben rund 2 Millionen Personen be¬
schäftigt. Der Umsatz dieser Betriebe betrug rund 13 Milliarden
Mark. Aus diesen Ziffern ergebe fich die grobe Bedeutung der
öffentlichen Wirtschaft und damit des Problems ihrer rationellen
Betriebsfübrung . Es habe keinen Zweck , sich den Notwendigkeiten
der Zeitentwicklung entgegenzustellen . Es fei vielmehr Aufgabeder Beamtenschaft , fich selbst aktiv in diesem Proreh einzuschalten .Dabei dürften aber die berechtigten wirtschaftlichen und sozialen
Interessen der Beamtenschaft nicht geschädigt werden . Das Beam -
tenvroblem stehe heute mehr denn je im Mittelpunkt der öffent¬
lichen Diskussion und damit auch des politischen Kampfes . Man
suche durch Gelegenheitsgesetzgebung von Fall zu Fall an ihm her-
umzumodellieren . Statt dessen sollte man der Verfassung , den For
derungen der Beamtenschaft und den Bedürfnissen dadurch ent¬
sprechen , dah man endlich durch

Schaffung eines neuen Beamtenrechts
diese Fragen in zeitgemäber Weise grundsätzlich löst. Eine Reform
des Beamtenrechts in dem von der Beamtenschaft verlangten Sinn
erweiie sich auch unter dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit in
den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen als eine Notwendig¬keit, der so schnell als möglich Rechnung getragen werden sollte .Die Versammlung nabm nach kurzer Debatte folgende Gnt -
schlirhung an : „Der Bundeskongreh hält die Bestimmungen des
Ausgabensenkungsgesetzes nicht für geeignet , die öffentlichen Finan
öen in irgendwie erheblichem Umfange zu entlasten . Diese Bestim
mungen behandeln berechtigte Beamtenrechtsfragen lediglich von
Ersparnisgesichtspunkten aus und enthalten demoemäh Verschlech¬
terungen des geltenden Gesetzes. Diese Verschlechterungen stehen»über jedem Verhältnis zu der erwarteten Ausgabenersparnis . Der
Kongreh lehnt daher diese Bestimmungen des Ausgabengesetzes ab.
Insbesondere legt er Verwahrung dagegen ein , dab an Stelle der
dringlichsten zeitgemäben Reform des gesamten Beamtenrechts mit
dem Ausgabensenkungsgesetz der Weg der Eesetzesnovellierungen
beibehalten wird , der seit Inkrafttreten der Reichsverfassung fast
ausschlieblich zur Verschlechterung des Beamtnrechts bsschritten
worden ist . Diese Taktik kann nicht mit der Achtung vor der
Aeichsverfassung vereinbart werden , die als Basis des gesamten
Staatslebens die Richtung der zukünftigen Rechtspolitik bestimmenwllte . Der Kongreh erneuert im Interesse des Staates und der
Beamtenschaft die vom ADB . oft wiederholte Forderung nach der
Schaffung eines modernen Beamtenrechts , das derartige Teilnovel -
" erungen überfüssig macht."

Hierauf sprach Unioersitiitsprofessor Dr . Hermann Heller (Ber¬
lin ) über das Thema

„Der Berufsbeamte im sozialen Rechtsstaat ".
Cr erklärte , dab die Notwendigkeit eines Berufsbeamtenrechts auch
in der Demokratie unbestritten sei. Mit dem Wandel der Staats¬
form hätten sich auch die Stellung und die Aufgaben des Berufs¬
beamtentums gewandelt . Es sei nötig , dab die Beamten ihre Ehrebnd ihren Stolz daran setzten , dem Staat treu zu dienen . Nur so
lasse sich erreichen , dab das Beamtentum gerade in der kavitalisti -
lchen Wirtschaft mihbraucht und korrumpiert werde . Der Beamte sollleine Ehre im Dienste am Volk und nicht in der Herrschaft überi*03 - ® 0 *? linden . Wenn die Bürokratie die politische Führungan sich nimmt , dann lause sie Gefahr , dab das Berufsbeamtentum
ersetzt wird und dah eine korrupte Dilletantenoerwaltung entsteht,>n der alle Funktionäre Lei jedem Regierungswechsel olrch neue
ersetzt werden . Die Beamten sollen und brauchen auf die Wahrung>brer Berufsinteressen keinesfalls verzichten. Es bandele sich hier
um die ernsteste Frage des Berufsbeamtentums überhaupt , nämlichum die Frage , wie verhindert werden kann, dah das Vertraueniur Unparteilichkeit des Beamten noch noch weiter schwinde. Man">nne sich nicht einfach darauf berufen , dab der Beamte in «seiner
uolitischen Betätigung
^ »lk verstehe nicht, wi
len will und kann, der IN «einer uunmajen -oeiangung reiner -*ei Einschränkung unterwirft . Das gelte insbesondere in der jetzi¬gen politischen Situation , in der man sehe, dab jeder fünfte
Deutsche seine Stimme einer Partei gebe , die ihre Ziele selbst nicht
.ennt , in der also offenbar wird , wie vorsichtig,die politische Ur¬
teilsfähigkeit unseres Volkes eingeschätzt werden müsse.

Der Redner verwahrte sich schlieblich gegen die Methäden der« kiining -Regieruug , den Beamten einseitig Opfer aufzuerlegen ,Und behauptete , dab dadurch Tausende von Beamtenstimmen den
Nationalsozialisten »ugefallen seien . Das Beamtentum habe es in

Hand , ob es einem „starken Manne " willenlos unterworfenln oder ob es dem deutschen Volke dienen wolle . Seine Pflicht sei,nie Diktaturversuche vom Staat und von der Beamtenschaft abzu-*«hren.
Gegen den Frick -Terror

. SPD . München . 20. Sevt . (Eig . Ber . ) Der Dritte Bundestag
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes (ADB .) nahm am

?slmstag den Bericht einer Kommission entgegen , die sich mit den
„Evozierenden Ausnahmebestimmungen des Thüringer Razihäupt -

Frick gegen den ADB . beschäftigt . Dr . Brill -Weimar , der den
glicht erstattete , betonte , dab sich Frick bisher nicht bewegen lieb ,
^

'u Verbot gegen den ADB . aufzubeben . Das letzte Wort in dieser
LUgelegenbeit sei selbstverständlich noch nicht gesprochen. Die ganze

ug,legenbeit sei für die gesamte deutsche Gewerkschaftsbewegung
Io ausschlaggebender Bedeutung , dah der ADB . den Verwal -

^ussgerichtsweg gegen Thüringen veschreiten werde . Der Bund
ikde den Kamps aufnehmen . Der Kongreh stimmte einmütig fol -
uder Entschließung zu :

.̂ ..Der Bundeskongreh legt gegen die Verfügung , mit der das
^ sllingische Ministerium des Innern den ADB . und den Verband
kiz^ ingischer Polizeibeamte e. V . zu politischen Vereinigungen er-
>4 , . und den Beamten der Landespolizei Thüringens jede Tätig -
K

' für diese Organisationen verboten bat , feierlich Verwahrung
lik° i Üebt in dieser Verfügung eine Verletzung der durch Ar-
nJ'i 159 der Reichsversassung garantierten Vereinigungsfreiheit
iL^ lnen Angriff auf die Existenz der gesamten deutschen Gewerk-
»llx bbewegung . Der Bundeskongreh ersucht den Bundesvorstand ,^llei^neten Maßnahmen zu ergreifen , um gegebenenfalls durch

Breitung des Rechtsweges die Aufhebung der Verbotsverfügung
r»- ^ wirken . Der Bundeskongreh erwartet von allen dazu be-

Instanzen , insbesondere vom Reichsministerium des
tzx̂ brn , daß fix her Reichsverfassung auch in Thüringen Beachtungdah

Waffen ." .
"nb ^ eitere Entschliebung protestierte »egen die antisozialen
hejß . ^ amtenfeindlichen Mabnahmen der Regierung Brüning . Es
big. ^arin : „Der Kongreh billigt den vom Bundesvorstand in der
djx

” der Beamtenbesoldung unternommenen Abwehrrampf gegen
^ eichsregierung verhängten Sonderbestimmungen der

WfreigeweiHchaftlich organisierte Beamtenschaft war
jkn

'
]* bereit , Opfer »u bringen , die zur Aufhebung von Rotstän -

^ aß^ 'arderlich sind. Selbstverständlich hierfür ist aber , dah solche
>ik, vsadmen im Rahmen einer gerechten Finanz - und Steuerpoli -
tot *1® »u weiterer Verringerung der Massenkaufkrast und damit
»»az^ sröherung der Arbeitslosigkeit führt , die Politik des Ab-
?°ksch„- sozialen Leistungen , die die Not grober Nolkskreise weiter

Politik der steuerlichen Schonung des Besitzes und
ederwälzung immer , neuer Lasten aus die Massen der Minder¬

bemittelten wird aufs schärfste abgelehnt . So lange nicht in der
Ausgabenwirtschaft gröhte Sparsamkeit obwaltet und alle bei der
heutigen Notlage vermeidbaren Ausgaben einseitiger Subven¬
tionen und ungerechtfertigter Begünstigungen durch Eteuerstundun -
gen usw . unterbleiben , ist die Berechtigung nicht gegeben , den Be¬
amten durch Sondersteuern neue Lasten aufzuerlegen . Aus diesemGrunde muh die als „Reichshilfe "

bezeichnete Sondersteuer gegendie Beamten mit aller Entschiedenheit abgelehnt werden . Sie istals Steuermabnahme im höchsten Grade ungerecht und unsozial .In Wirklichkeit bedeutet sie eine Gehaltskürzung für die Beamten
und somit eine absichtlich Herbeigeführte Verschlechterung ihrer wirt¬
schaftlichen Lage , die an sich schon für die unteren und mittleren
Gruppen immer ungünstiger wird . Hinzu kommt noch die völlig
unsoziale Form , in der diese Sondersteuer von der Reichsregierung
verhängt worden ist, geplante weitere Gehaltskürzung , sowie gegenden beabsichtigten Angriff auf die Eemeindebeamtenbesoldung durchErlab eines Sverrgesetzes nachdrllcklichst protestiert , beauftragt er
den Bundesvorstand , gegen diese Maßnahme den Kampf mit allen
Kräften fortzusetzen. Die Kollegenschaft im ganzen Reich wird auf¬
gefordert , angesichts der gegen die Beamtenschaft gerichteten und
noch drohenden Angriffe einmütig und geschlossen hinter ihrer ge¬
werkschaftlichen Führung zu sieben und den ADB . in diesem Kampf
tatkräftig zu unterstützen."

Nach der guten Vorarbeit durch die Kommission erledigten sichdie weiteren Tagesordnungspunkte rasch und reibungslos . Auch die
Wahl des Bundesvorstandes brachte keine lleberraschung . Falken -
berg wurde einstimmig wieder zum Vorsitzenden gewählt . Sein
Mitarbeiterstab wurde um zwei Genossen auf 14 erhöbt . Salten *
berg schloß den Kongreh mit einer zündenden Ansprache. Er ver¬
sicherte die Thüringer Beamten der unbedingten Treue des ADB .und fordert auf , in nächster Zeit alles zur Weiterbildung der Funk¬
tionäre auf gewerkschaftlichem Gebiete anzuwenden . Die Begriffe
Gewerkschaft und Partei mühten in noch viel innigere Verbindung
gebracht werden . Die Sozialdemokratische Partei fei die einzige ,von der der ADB . erwarte , dah sich die Arbeitnebmerforderungen
gleich denen der Beamten am energischsten vertritt . Das Wort ,dab die Arbeiter sich nur selbst aus der Hörigkeit befreien können,gelte auch für die Beamten . Falkenberg schloh mit einem begeister¬ten Bekenntnis zur Internationale und einem Hoch auf den ADB ,in das die vielhundertkövfige Versammlung freudig mit einstimmte .

! Kleine bad . Chronik
Unter Mordverdacht verhaftet

DZ . Cmmendingen , 22. Sept . Hier wurde der Arbeiter Karl
Bury unter dem Verdacht, das elf Wochen alte Kind seiner
Schwägerin , der ledigen Fabrikarbeiterin Emma Andreatta , ge¬
tötet zu haben , festgenommen .

Der Millionenschwindel in Heidelberg
DZ . Heidelberg , 22. Sept . In Heidelberg bat beute eine Bespre¬

chung der Vertreter von Grob- und Daugläubigern der Kongrega¬
tion der Armen Schulschwestern Speyer stattgefunden . Justizrat
M a v p « s - Frankental erstattete Bericht über die Wege , di« be¬
schritten worden sind, um Gelder von dritter Seite zu beschaffen.
Ein Status steht noch nicht fest, da man nicht genau weih , wie hoch
die Beträge der im Umlauf befindlichen Wechsel find. Es find Be¬
strebungen im Gange , die Gläubiger voll zu befriedigen . Die Ver¬
handlungen zur Geldbeschaffung geben weiter . Di « anwesendem
Gläubiger , die einen groben Teil der Forderungen vertreten , haben ',
einen Ausschuh bestellt , der noch erweitert werden soll aus Kreisen
der Bauhandwerker und Lieferanten . Bis jetzt gehören dem Aus¬
schuß an : Rechtsanwalt Leonhard , Hiltermann als Vertreter einer
Vankengruvve , Rechtsanwalt Dr . Schutz und als stellvertretendes
Mitglied Rechtsanwalt Panther . Aufgabe des Ausschusses ist es , ge¬
meinsam mit dem Vertreter der Schulschwestekn, Justizrat Mappes «
Frankental , Verhandlungen mit allen Stellen »u führen , von denen

di« Gläubiger annebmen , daß fi« ein Interesse an einer schnellem
und günstigen Regelung haben .

DZ . Heidelberg , 22. Sept . Die Wohnungsbaugesellschaft bat de >
Konkurs angemeldet . — Wie das Heidelberger Tageblatt u . a
berichtet, wird die Angelegenheit mancherlei Ueberraschungen brin
gen . Wie jetzt bekannt wird , sollen die Direktoren ungeheure Aus -
gaben gemacht haben durch Sektgelage , Autoluxusfahrten usiw
Wie das Blatt erfährt , habe Rechtsanwalt Ludwig Müller öfte :t
mit seinem Auto von Heidelberg aus Fahrten nach Locarno ge i
macht, um dort ein Bad zu nehmen und dann sofort nach Heidel¬
berg znrückrukehren. Wie gemeldet wird , ist neben dem Vorsitzen
den des Aufstchterats , Rechtsanwalt Ludwig Müller , nun oud 1
Dipl .-Bolkswirt Alfred Goldschmidt verhaftet worden . Der Dritt «
im Bunde , Direktor Paul Müller , ist bekanntlich nach der Schweb
geflüchtet . Man hält es für ausgeschlossen, dab er nennenswert ,
Gelder nach der Schweiz habe verschieben können . Das Geld iss .
verloren für die wahnstnnigen Beteiligungen an in- und auslän¬
dischen Spekulationsgeschäften , sowie für Schieberprovisionen bei
der Unterbringung von Wechseln usw . und dem verschwenderischen
Luxus . Der bisherige Aufstchtsrat wurde seines Amtes enthoben .

Ludwigshafen ä . Rh . Die Generalpriorin der Armen Schul - ;
schwestern in Speyer läßt der Presse eine Erklärung zugehen , nack ,der für die Ludwigshafener Handwerker und Lieferanten , die am ,
Krankenbausneubau beteiligt waren , nicht der mindeste Grund »ut !
Beunruhigung bestehe. Die Vermutung , dab eventuell nur 39 Pro - ;
zent ausbezahlt würden , ist irrig . Alle berechtigten Forderungen !
werden , so heiht es in der Zuschrift , restlos erfüllt werden . Es >
besteht die Möglichkeit , dah ein Teil der verschwundenen Gelder
wieder hereinkommt . Zunächst sollen die kleineren Forderungen, '
die groben dann in möglichst kurzer Frist befriedigt werden .

'

* Donaueschingen . Sonntag nachmittag überfuhr der Motorrad - ■
fahrer Faller von Allmendsbofen zwei 18 Jahre alte Radfahrer \
bei Bad Dürrheim . Sein Soziusfahrer und einer der Radfahrer :
wurden dabei so schwer verletzt, daß beide ins Krankenhaus ein - j
geliefert werden muhten .

* Todtmoos . Der ledige 23 Jahre alte Sohn des Polizei » 1
dieners Johann Stoll von hier wurde mit einem Schädel - 1
und Kieferbruch tot anfgefunden . Stoll ist mit keinem' Fahrrad ge» >
stürzt und erlitt dabei die tödlichen Verletzungen .

Vorläufige Wettervorhersage ;
Ser VaSilcken Landeswetterwarle

Der Einfluß eines Zwischenhochs auf unsere Witterung bat sichbis jetzt noch nicht durchsetzen können , da maritime Lust von der
Vorderseite eines neuen atlantischen Tiefes bereits nach dem Fest¬land gelangt ist und unserem Gebiet die Bewölkung erhalten bat .
Gleichzeitig ist auch wieder Regen gefallen . Es scheint aber , dah die
allgemeine Luftdruckverteilung über Europa , bie uns bisher den '
Durchzug von Tiefdruckgebieten auf verhältnismähig südlicherenBahnen brachte, in Umgruppierung begriffen ist. lleber Deutschlandkommen die Winde jetzt in gröberer Höbe aus Nord , was auf einen
Polarlufteinbruch in diesen Schichten hindeutet , der seiner Zeit ein
stationäres Hoch über Mitteleuropa erzeugen kann.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , deu 24. September :Nur zeitweilig aufheiternd , sonst keine wesentliche Aenderung .

Rheins
lsterinsel 136, gef . 11 ;
üm 323, gest. 6 Ztm.

Basel .
Kehl 264,

Chefredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Frei -
staat Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzt« Nachrichten : S .Grünebaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine
baische Chronik Aus Mtttelbaden , Durlach , GertchtSzettung . Feuilleton ,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe , Gemeinde .
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvoll ,Heimat und Wandern . Auskünfte : Josef Eisele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaftin Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

BolkSfreund G .m .h .H ., Karlsruhe .

GrosseMode
kleine frei«

Mävital Englisch« Art
■ "'■ all » msl moderne Formen ,mit neuen Plüschkragen und Aermelgarnitur

32 .- 25 .- 19 .75
Mäntel Äir
hohen Pelzkragen _ _ _ _ _ _45 .- 36 .- > 29 .»
MäntAl Flausch, ganz

gefüttert , neue
Machart , mit echten Pelzkragen und Stulpengarnitur

52 .- 45 .- 36 .-
felgkjfttAl Schnittvelour
PI CHI ICSI und ähnliche
Stoffe , neue Glockenformen

85 - 69 .- 59 .-
PlilSCh , schwarz und

■ '' ■ CSU ItSI farbig , ganz gefüttert

45 .- 36 .75 22 .-
MäntAl >»' Frauca,■ ■ d 11 auch weite Größen,
in allen neuen Stoffen , schwarz und farbig

65 .- 45 .- 36 .-
MSSnf a | für Kinder , in allen

IQIIH5I Größen u . Preislagen .

« wi
W

Maiserstr ., werderplatz, mutildurg

Heute 8 Uhr :

Das Welt-
attraktions- 1
Programm

Badisches
Landestheater
TieuStaa , 28/Letzt .

Volwbühne :
Leptemberborsicllung

Amnestie
Schauspiel don

Finkelnburg
Regie ; Baumdach

Mitivirkeude : Bertram ,
Lrmarth .Franendorser ,
Gcnter , Rademalber ,
Schreiuer , Hcbeisen ,
Seiling , Baumbach ,
Dahlen , Gemmecke,

Graf .Herz .Hierl Höcker,
Just O . Ktenschers,

Kloebie,Kuhne,Mehner ,Müller , Prüter ,
Schulze , v . d. Trenck,
Grimm , H. Kienscherf,
Luther , H. Müller

Anfang 19*/* Uhr
Ende gegen 31Uhr
Preise A (0.70- 5.0OM )
Der IV . Rang ist für

den allgemeine «
Verkauf sreigehalten .

— lass
Mi . 24. 9. Mississippi .
To . 25 . 9. Neu einstud .:
Falstaff . Fr . 28.9 . Tann¬
häuser . Sa . 27 . 9. Zum
ersten Mal : Die Prin¬
zessin u der Eintänzer .
So . 28. 9. Der lustige
Krieg . JmKonzerthauk
Zinsen . Mo . 29. 9
Amnestie

Frack », Smoking -,
Gehrock - Anzüge

verleiht t-n -
Franz - eck, Garteustr .7
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um jedesMißverständnis
zu vermeiden , teile ich meiner verehrlichen Kundschaft mit, daß

mein Geschäft am Dienstag , den 23 . und Mittwoch, den 24 . Sep¬
tember 1930 , wie stets den ganzen Tag von 8—19 Uhr geöffnet
ist . Zum ens

HerbstBedarf
bietet Ihnen mein

v.*!3eigenerFabrikatev ?: t?n£

Kleider -
Fabrik Rich.Pahr Kronen¬

straße 49

Spezialhaus für Sport - , Herren- , Knaben- und Berufskleidung

ObORIA PALASTI
am ROHDELLPMITZ

Heute und folgende Tage
Ein Tonfilm, wie er sein soll ,
Ein Tonfilm, den Jeder sehen muSI

M -_
Ein 100 % Ton-, sprach - und aessnosttim

mit Oretl Berodt/Lucle Engliach/W emer Fuetterer in d. Hauptrollen
Ein melodischer Sieg, die ewige Jugend und Schönheit des
Rheins und seiner Weisen verherrlichend , nach dem bekannten
Lied von Willy Ostermann :

Und sollt ich im Leben ein M&del mal frei ’n
Dann muß es am Rhein geboren sein.

im Beiprogramm : Die beliebte Mlcky Maus In

äuf in den Kampf , Tcvero I
onfangszeiien : svt. o. 7 und o unr sios

iSTirnm inumn

Mittwoch , den 24 . September , von 16— 18 >/, Uhr:

Nachmittags-Konzert der Feueruiehrhapeiie
Möblierte » Zimmer ! G «t möbl . ZlmmerllsilKripbn » 18 Jahre
mit clektr. Lichtzu verm.lan berufstätigen HerrnIIUUllgllvII s. Stellg ..
Preis 20 JL monatlich, oder Fräulein zn vertu .Isür tagsüber in Privat .
Wilhelmstr. 4,Hhs . ll . r . Martenstr . 48 , III . l. Schützenstr .37, L.SLHth

Preis -Abbau !
KomplettesBen
bestehend aus
Hettstelle mit

Rost,Matratzen
schöner , 3 teilig .
MatratzeKissen
und Deckbett

bei 82s - Mk .

m. Kachur
■ KaiserstraBeiB

«a « Pld - ® Mark

43 Sf Vr

esSf ® - ®

85 # Pid .

Pid .

I Das

i WagK ° °

tte
Sä

^'leset Pteis ^ .

cocostctt

6 Port -
Schacht

« erd en ^

uttVffättt elften * Fabrik »1*0®

pl » *11®

V«VC « '

Badisches Landesthoator Karlsruhe .

9 Sinfonie-Konzerte 1930/31
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Krips

Solisten : Bla Ginster , 22. Oktober ; Nathan Mllsteln , 5. November ; Else Blank ,
Wilhelm Nentwig , Frans Hchnster , 26. November « Alfred Hoehn, 10 . Dezember ;
Luise Schatt -Eberts , 28. Januar ; OttomarVolgt , Faul Trautvetter , 26 . Februar ;

Pani KAmpfe , 18. März ; Pani Hindemlth , 8. April .

1. Nonzart
Mittwoch , 22. OHoetr taio

RI« Ginster Brahma 1
Mahlen

Hl. Sinfonie F-dur
IV. Slnfonlt Q-dur

2. Konzept
mniwocn, B. HoeenMr it »Q

Nathan Mlleteln
Kuitorori
Goldmarki

RIoK. Striu **

llwSinfonie (EretauffQhrong )
Vbllnkonzert (zum 100 . Qeburtatag

des Meistere)
Till Euleneplegel

3. Konzert
Mittwoch . 2S .' Hoe. tlio

— Pesthalle —

EIm Blank
Wlfhefm Nantwlg
Frans , Sehuatar

Chort Bachverein,
Singchor u. Hilfe -
chor d. Badlechen
Landaathaatara

Haydni Dl* Jahraazallan

«. Konzert
Mittwoch , io . Dez. wo

Alfred Hoehn

Watelari

Dobrawan >
Taehalkowakyi

Oroheeterlntermezzoaua dar Oper
«Die beekleche Venus*
( Erstaufführung )

Klavierkonzert(Erstaufführung )
VU Sinfonie H«moll pathdtlqua

5. Konzert
Mittwoch . 7. Januar 1931

Olrlgenti
Rudolf Schwarz

Brahmai
Q4I .
Beethoven1

Haydnvariationen
Bailettaulte
IV. Sinfonie B-dur

8. Konzert
Mtttwocti , 28 . Januar ieat

LulaeSchatt-Ebarta
Frankanatalsi
Buaonll
Rloh. Strauaai

Bailettaulte
Klavierkonzert
Sinfonie domeetlea

7. Konzert
Mittwoch . 2t . Fehruar 1831

Ottomar Voigt
Paul Trautvetter

Brahmst
Bruckner:

Ooppelkonzart
VIU Sinfonie E-dur

8. Konzert
Mittwoch . 18. Mlrz 1931

Dirigent:
Rudolf Schwarz
Sollst Paul Kimpfe

Mozart :
Haydn :
Rlmeky -Koraakow i

Juplterelnfonle C-dur
Oboenkonzert
Capriccio espagnole

9. Konzen
Mrawtcn, s . Bprn 1931 Paul Hindemlth

Rieh . Straaaa :
Hindemlth :
Beethoven:

Bürger als Edelmann
Brataehankonzert
VII. Sinfonie A-dur

PiafzmisM rar o Konzerts , zaniber ln z Raten :
1 . Rate (sofort ) 2. Rata (1. 1. 31) Sa.

Balkonfremdenloire . 20.— 12.— 32.—
I Rankloge und Balkon . 20 — 12.— 32.—
Sperrsitz L Abteilung . . . . . . IS.— » 12.— 27.—
Sperrsitz II. Abteilung . 14 .— 11 .— 25 .—
Sperrsitz III. Abteilung . 12.— 10.— 22 .—
II . Rang . 12.- 9 - 21 .-
III - Rang . . . . . 10 - 8 - 18 -
IV. Rang . 7 — 6.— 12.—
Vorauszahlung der Gesamtmiete gestattet . Dis Tagespreise sind jeweils
bis zu 60 “/« höher . Vorrecht der vorjährigen Mieter vom 25. IX. 1930

bis 2 . X . 1930. Anmeldung neuer Platzmieter vom 4. X. 1930 an. 1SJ*

oetn
fiATHAUJ

Hanta Dienstag zo .ao unr

Operetten- u.Schlagerabenu
Kapelle Krämer In Jazzbesetzung 6110

"Laos. Speise-Kartoffeln
für den Winterbedarf aus den besten badischen Kartoffelanbau¬
gebieten , in bekannt guter Qualität , liefert prompt und billig

frei Keller an Private und Großverbraucher
Badische landwirtschaftliche Zenfral-
genossenschaft e.G.m.b.H .. Karlsruhe
Büro : Lauterbergstr . 3 / Lager : Schlaehthausstr . 3 / Tel . 4620 -4626

auf die macht der Rehlame. Auf
die Erfolge dm Hört

verdi’s „Faistar
9P >

im Landestheater
Textbuch . RM . 1.00

Franz Werfels
bedeutender Roman

UERDI
Roman der Oper

Ungekürzte Volks-Ausgabe
Leinen gebunden . 603 Selten
soeben erschienen . RM . 2 .85

voiKstreund -Buchhandlung
Karlsruhe , Waldsiraße 28 Fernruf 7020 und 7021

Rmnrannmiffi

r Zurück! 6107

Dr. med.

Rinf.

‘
- Ehrl

Kaiaer-Atlee 18
Eingang Wendetrafie

Telefon 3207

J
r Zurück»

Dr . Johanna Maas
Aerztin

KloaeetraBe 38 Talefon 6*5

^ JOHANN VOGEL
Elektrotechn . Insia llationsges chöh

Werderstraße 1 Telephon 4252
Ausführung von

eleKtrischenLicht-, Kraft- und
Schwachstromanlagen

Beleuchtungskörper 8,05
Motore , Telephon , Türöffner usw .

Mieter - und
Vauuerein
Karlsruhe

e. « . m. b. H.
Wir haben auf 1. Nov.

V. I . zu vermieten :
Augartenstraße » S,

parterre , eine Zwei¬
zimmerwohnung mit
Zubehör . 6111

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bis
längstens Donnerstag ,
26. d. MtS., int Büro ,
Ettlinger Straße Nr .3,
erfolgen . Die Verlosung
findet Freitag , den 26
d. Mtr ., abends »/,7Nhr ,
oafelbst statt. 6111
Karlsruhe , 22. Sepi . 30.

De» Borstand .

Einfach und sauber
möblierte » Zimmer in
Neubau zu vermieten .
Ofen, eleltr . Licht Preis
mit Kaffee pro Woche
ML 6. Angebote unter
B. 1048 an da» Botts
freundbüro .

inh wird in liebe»
dolle Pflege an¬

genommen. Adr . zn erfr .
U.B1056i-BoUSsreundb.

Stellengesuch ! Buch¬
drucker, 20 I . alt , sucht
Arb , gleich welch.« »!.
Berus wird bevorzugt

Angartenstr . 15. ©1051

In 3 Tagen 1449

Nichtraucher!
Auskunft kostenlos.

Sanltws -Depot
Halle a . S ., 392 L.

Komb. Wäfchefchra «b
auch als Schreibtiich
nutzbar, 1 Paar guter ?
Kinderschuhe, m. KleM
billig abzugeben. G
Maihhstr . 42, III ., Sb r.

25 Mk. zu verkaufen i. »
GerwigstratzeL « ,

Gebrauchter modernd
Kinderwage »

SU kaufen gesucht
Off . unter Nr . 6108 o»
das Bolksfreunvbürv .

Schllls-MMk
in Eichen, mit weißes
Marmor , 3tcil . Spieftv.
schrank,weniggebrav«
sehr billig
J. Baader
»Röbel Vertrieb

21 Waldhornstr st

azssbcassbOT ^
Gutschein -

i Ich verschleudere flir ® K
fiihrg .1Ü0SprechoPpar

^

I Diesen ftosbenUJjJ ^
f apparat . schwarz agji ,
i moderne« Holzgehb '' .,'

Schneckenwerk für■# **.
Schallplatten » ® jJ}„

| metalllonführung JJJlr
I erhalten Sie al«
i für nur Rmk . 8 .60 -

Sie da« Inserat dH
| S.OKtob . an mich ^
k K-VoUmaadt, «vr>dL >

Schwabachet Straf*
j Garantie :BetSUchtgA.
| Umtausch ob . Geld I** ,

vurladfer Rnzeige®
SürgerauSschuß'VersammiunS
Ich berufe di« Mitglieder des Bürger «"

schusfes zu einer Versammlung auf
1331Dienstag , 80 . September 1030 ,

in den Rathaussaal .
Tagesordnung : :

eines Mitglieds in den StadU ,
verstarb -1. Wahl

ordneteavorstand anstelle des
Stadtv . Karl Höfel — borgeschlagen ist St «d^

2? Durchführung des zusätzlichen
bauprogramm » für das Jahr 1930 (Borl .

3. Bauplatzverkaus im Gewann
an Karl Heinzerling in Hagsseld (Bon - * *; j7

4. Ankauf des HauSgrunvstückS Pfinzi
(Borlage Nr . 48 ).

6. Herstellung der Gehwege :n der 4
straße im Stadtteil Aue (Borlage Nr - 4, «ge»

6. Abhörbescheide der Jahrerrech «" ""

1924/26 .
Durlach , den 22. September 1930.

Der Oberbürgermeister .

Ettttnger Nnzeige «

Solzhauerei-VergeMS nfl(J,
Angebote auf die Holzhauerei Air

Ster und Festmeter und «ach «iuZN » Ms >
teilungen find bis zum Freitag , den 2® , gintv'
abend» V26 Uhr an die Waldmeister«'

reichen. „ nrn Mist '
Die Unterlagen können daselbst «

^ Mt? >
woch, de» 24. und Donnerstag , ve» 71

' tzxn
abends von 5—4/r6 Uhr eingefeh«" "

Ettlingen , den 22. September lü30.

Der Bürgermeister . _

« astatte » Rnze' ge"

Die Verkäufer
markt werden an -,- - - . —
achten, daß da» Obst von den » 8 ^
ausgesucht wird . Dasselbe ist bo iö -

käufer selbst zu verabreiche«.
Rastatt , den 19. September 1« »-

Der Oberbürgermeister .

Renner
^

WSchnttinueuhtlEKranlienhdus und
sind nunmehr unter
da» Fernsprechnetz angeschloffen

Rastatt , den 22. September 19S0-

lte»

-'» »1-HA. »
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